wird, nur 17¼ Silbergroſchen. 
Um recht baldige Beſtellung bei den reſp. Poſt⸗Anſtalten erſucht erzebenſt 


2 die Expedition. 


theilt. Anſtatt die Reformen auf den der Landesgeſetzge⸗ 
Es würde die thatſächlichen Berhältniſſe ſehr ſtark der- bung verbleibenden Gebieten derart zu fördern, das dieſel⸗ 
kennen heißen, wollte man die Veränderung ignoriren, welche ben mit der legislativen Fruchtbarkeit der Reichsgewalt 
in den Aufgaben der Landesvertretungen ſeit der Conſti- einigermaßen Schritt halten und dadurch die centripetale 
wirung des deutſchen Reiches vor ſich gegangen iſt. War Gewalt einigermaßen paralyfiren, hat man neuerdings in 
chedem die Wirkſamkeit der Landtage eine lediglich durch Stuttgart und München — ziemlich gleichzeitig und wohl 
ihr eigenes Belieben begrenzte, ſo zieht heute die Reichs⸗ auch nach einem verabredeten Plane — dem Ausbau der 
verfaſſung der Thätigkeit der Landtage beſtimmte Schran- Neichsverfaſſung neue Hinderniſſe in den Weg zu legen 
ten, über welche dieſe ohne Noth nicht hinausgehen geſucht, vielleicht weniger um des gehofften praktiſchen Er⸗ 
ſollen. Ebenſowenig der Reichstag andere als wirklich folgs willen, als vielmehr, um die mit ängſtlichem Auge 
das allgemeine Intereſſe berührende Angelegenheiten verfolgte Thätigkeit des Reiches einer Kritik zu unterziehen 
vor fein Forum ziehen foll, ebenſowenig dürfen die Land. und das von jeher am Neſenbach und an der Ifar beliebte 
tage es unternehmen, der normalen Fortentwicklung der Steckenpferd der großen Politil zu reiten. Die Stellung, 
Reichsverfaſſung hindernd in den Weg zu treten. Das welche die würtembergiſche Regierung zu dieſen Verſuchen 
Reich hat die Geſichtspunkte des allgemeinen Wohls als einnahm, iſt für die Particulariſten keineswegs entmuthigend; 
maßgebend zu betrachten; die Landesgeſetzgebung begnügt wie ſich die bayriſche Regierung zu denſelben verhält, muß 
ſich auf alles das ihr Augenmerk zu richten, was dem ein- abgewartet werden. Erkennt ſie ihre Stellung richtig, ſo 
zelnen Stamme eigenthümlich und im Beſonderen förderlich wendet ſie ihren ganzen Einfluß auf, die Regungen des 
iſt. Bei dieſer weiſen Theilung der Arbeit wird es nur füddeutſchen Sondergefühls zu unterdrücken. Sie können 
ſelten zu Conflicten über die Competenz der beiden Fac. dem Lande mehr ſchaden als nützen. Diejenigen Geſetze, 
toren kommen; follten fie aber wirklich eintreten, fo iſt welche innerhalb der Competenz des Reiches liegen, werden 
ſelbſtverſtändlich die Reichsvertretung als die Repräſentantin dadurch natürlich nicht unmöglich gemacht; die Competenz⸗ 
Ganzen, dem der einzelne Theil nachſtehen muß, Aus- erweiterungen aber, wie etwa den Lasker'ſchen Antrag, ver⸗ 

ſchlag gebend. mag Bayern allein eben ſo wenig zu verhindern, da es 
Dieſe Anſichten werden indeß, obgleich ſie die natürliche über die hierzu nöthige Zahl von 14 Stimmen nicht ver⸗ 
Folge der Neubildung des Reiches find, nicht überall ge- fügt, ſondern der Unterftügung der beiden andern König⸗ 
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reiche hierzu bedarf. Ein einmüthiges Handeln dieſer drei 
Staaten wird ſich aber nur ſelten erzielen laſſen. Eifer⸗ 
ſüchteleien und Sonderbeſtrebungen ſind ja auch in dieſem 
engeren Kreiſe zu Hauſe. Iſt die vorgeſchlagene Compe⸗ 
tenzerweiterung wirklich ein Bedürfniß des Volkes, ſo wird 
die Coalition dagegen nur ſelten zu Stande kommen: iſt 
ſie nicht nothwendig, ſo würde ſie wohl meiſt auch ohne 
den Widerſtand Bayerns fallen. 

Eine Demonſtration gegen das Reich, wie ſie in dem 
beſprochenen Antrage liegt, hat aber eine noch weiter ge⸗ 
hende Wirkung. Sie iſt eine Herausforderung an die na⸗ 
tionalen Elemente, die bisher ſtets große Rückſicht auf die 
Einzelſtaaten und namentlich auf Süddeutſchland nahmen, 
obwohl ſie factiſch die ſtärkeren waren. Dieſe Rückſicht 
könnte aufhören, ſobald eine ſolche Herausforderung aus⸗ 

geſprochen wäre, ohne daß ſich etwas für die Souveränetät 
der Einzelſtaaten thun ließe. Im Intereſſe der Selbſt⸗ 
ſtändigkeit dieſer kann man daher nur wünſchen, daß der 
Antrag keine Folge und namentlich auch anderwärts keine 
Nachahmung finde. H. 


[Gedenktage.] 19. Dezember. Bring 21 85 Bar 


verlegt fein Hauptquartier nach Orleans * \ 1 
An der Loire ſetzt der linke Flügel den Marſch auf Tours, der 
rechte Flügel den auf Le Mans fort. — General v. d. Goltz 
überfällt die Franzoſen in 4 Cantonnements bei Langres 


zerſprengt diejelben. 


Deutſchland. Berlin, 16. Dezember. (Im Her⸗ 
renhauſe) wird das Geſetz, betreffend die Aufhebung der 
Reallaſten in Wiesbaden, der Finanz⸗Commiſſion überwie⸗ 
ſen. Das Geſetz, betreffend die Abänderung einiger Wahl⸗ 
bezirke, wird durch Schlußberathung erledigt werden. Die 
Geſetze, betreffend die Aufhebung des Staatsſchatzes und 
die Conſolidation der Staatsanleihen, werden ohne Dis⸗ 
kuſſion angenommen. Die nächſte Sitzung iſt unbeſtimmt. 

Berlin. (Zeitungsfteuer) Auch die „Voſſ. Z.“ 
ſpricht ſich ſehr bitter über die Deductionen der „Prov. Corr.“ 
bezuglich der Zeitungsſteuer aus: „Nachdem Jahr aus 
Jahr ein — fo ſagt fie — aufeinanfolgende Finanzmini⸗ 
ſter die Verpflichtung übernommen, die Zeitungsſteuer auf⸗ 
zuheben, ſobald es die finanziellen Verhältniſſe des Staates 
erlauben würden, iſt es unerfindlich, mit welchem Recht 
die Regierung dadurch überraſcht fein will, daß die Libera ⸗ 
len die Aufhebung dieſer Steuer in erſter Linie fordern. 
Mit viel größerem Recht wenigſtens dürfte ſich das Publi⸗ 
kum über die plötzlich hervorgetretene Vorliebe für die Zei⸗ 
tungsſteuer überraſcht fühlen, welche ſich nur unvollkommen 
hinter der Behauptung verbirgt, daß die Tagespreſſe in 
ihrer Geſammtheit keineswegs der wirklichen Volksbildung 
„ene. Wenn die Regierung ſich berechtigt glaubt zu be⸗ 
stimmen, was wirkliche Volksbildung ift, jo müßte fie erſt 
unfehlbar werden, wie der Papſt in Rom. Der Publieiſt 
der „Prov. Corr.“ ſcheint übrigens die Schwäche ſeiner 
Argumente empfunden zu haben, ſonſt hätte er ſich nicht 
auf den Beifall der Majorität berufen, nach welchem un⸗ 


und 
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ſere Regierung ſonſt gerade nicht geſtrebt hat. Und was 
für einer Majorität! Diejenigen, die nicht leſen können, 
und diejenigen, die nicht leſen wollen, klatſchen der Beibe- | 
haltung der Zeitungsſteuer Beifall. Möglich, daß dieſe 
Majorität noch immer im Wachſen begriffen iſt!“ 

17. Dezember. (Die „Nat.⸗Ztg.“) iſt der Ueberzeu⸗ 
gung, daß ſowohl die bairiſche wie die würtembergiſche Re⸗ 
gierung unbehindert iſt, dem Reiche die Geſetzgebung über 
das geſammte bürgerliche Recht grundſätzlich einzuräumen. 
Kein Hinderniß bildet für fie der Widerſpruch einzelner 
ihrer Landtage. 

— (Falſchmünzer.) Es ſcheint, fo ſchreibt die 
„N. A. Z.“, daß die Stätte, wo die falſchen Fünfund⸗ 
zwanzig⸗Thaler⸗Dahrlehnsſcheine gefertigt worden ſind, in 
London zu ſuchen iſt. Die Falſchmüuzerbande, welcher dem 
Vernehmen nach drei Franzoſen und ein Amerikaner ange⸗ 
hören, hat die Praxis beobachtet, ihre Fabrikate nicht in 
England, ſondern in Frankreich umzuſetzen. Es ſind für 
ca. 12,500 Thlr. der genannten Scheine in Umlauf gebracht. 

— (Der Reichsanzeiger) bringt die in Folge der 
Einreihung des würtembergiſchen Armeekorps als 13. 
Bundes Armeekorps in das deutſche Reichsheer im Ein⸗ 
verſtändniß zwiſchen dem Kaiſer und dem Könige von 
Würtemberg feſtgeſtellte Bezeichnung der königlich würtem⸗ 
bergiſchen Kommando⸗Behörden und Truppentheile zur 
offentlichen Kenntniß. 

— (Zeugfeldwebel.) Mittels Cabines⸗Ordre iſt 


— 


beſtimmt worden, daß den Zeugfeldwebeln in Rückſicht auf / 


das ſpätere Avancement zu Zeugofficieren, ſofern fie auf 
dieſes Avancement nicht ausdrücklich verzichten, der Conſens 
zur Verheirathung nur nach erfolgtem Nachweis eines 
ſichergeſtellten Privat⸗Zuſchuſſes von mindeſtens 250 Thlrn. 
jährlich ertheilt werden darf. Die Befugniß zur Ertheilung 
des Heiraths⸗Conſenſes an die Zeugfeldwebel ſoll fortan 
nur dem Kriegs miniſterium zuſtehen. 
Elbing, 11. Dezember. (E. A.) Der Profeſſor 
Michelis läßt ſich bekanntlich trotz der Excommunication 
nicht das Recht nehmen, an jedem Sonntag ſein Gebet in 
der katholiſchen Kirche zu verrichten. Um aber nicht Störung 
zu verurſachen, wählt er eine Zeit, zu welcher keine größere 
Andacht ſtattfindet. Weil ihm aber auf ſeine Erkundigung 
mitgetheilt wurde, daß von 8 bis 9 Uhr vorausſichtlich 


keine Meſſe ſein werde, beſuchte er geſtern früh um dieſe 


Zeil die hieſige katholiſche Kirche und ſetzte ſich in eine Bank 


unweit der Kirchthüre. Bald war er durch Caplan Bedenk 
entdeckt worden, um den ſich im Gange eine Schaar von 


Katholiken verſammelte, welche ihre Entrüſtung durch leb⸗ 
hafte Geſticulationen kundgab. Darauf wurde der Küſter 
an Herrn M. abgeſandt, der ihn aufforderte, ſofort die 
Kirche zu verlaſſen. Herr M. erwiderte, er fühle keine Ber⸗ 
anlaſſung, die Kirche eher zu verlaſſen, als bis er ſein Gebet 
beendet habe. An einem Seitenaltar hielt Caplan Laws 
eine Meſſe, brach aber auf die Nachricht von der Anweſen⸗ 
heit des Excommunicirten ſofort die h. Handlung ab und 


— 
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verließ den Altar. In der Nähe des Hrn. Profeſſor M. 
ſammelte ſich eine Schaar von frommen Seelen, die den 
Betenden durch Drohungen zu ſtören ſuchte. Hr. M. ließ 
ſich jedoch nicht ftören und verließ nach Vollendung feiner 
Andacht die Kirche, ohne durch Thätlichkeiten beleidigt zu 
werden. — Prof. Michelis wird nach etwa 4 Wochen, alſo 
nach Anfang Jan., einen Vortrag in Danzig halten und hat 
verſprochen, dies bei der Durchreiſe auch hier wieder zu thun. 
Culm, 12. Dezember. Großes Mißbehagen verur⸗ 
ſacht dem „Przyjaciel ludu“ die kürzlich erfolgte Eröffnung 
neuer Bahnſtrecken in Weſtpreußen, dies macht ſich in einer 
Lection Luft, welche das Blatt ſeinen „Glaubensbrüdern“ 
ertheilt. Es giebt zwar zu, daß auch für die polniſche 
Bevölkerung eine Erleichterung des Verkehrs durch die Ei⸗ 
ſenbahnen herbeigeführt werde, aber auf der andern Seite 
findet ſich es doch eine große Gefahr darin, „denn — fo 
jagt es — indem die Bahnen die „polniſche Erde“ durch⸗ 
ſchneiden, wird mehr und mehr die Spur des Polenthums 
verwiſcht. Die Deutſchen drängen ſich gleich dahinter, fie 
ſtedeln ſich an und mehren ſich.“ Hieran knüpft der 
„Przyjactel ludu“ nun mehrere Mahnungen an ſeine Leſer, 
nameutlich die, daß fie ſich auch durch hohe Preisangebote 
ja nicht verleiten laſſen ſollten, ein Stückchen mütterliche 
Erde an die „Fremden“ zu verkaufen und daß man über⸗ 
all polniſche Vereine und Vorſchußkaſſen bilden möge, da⸗ 
mit die polniſchen Groſchen ſich an einem Orte ſammeln. 
Braunsberg. Die Herren Geiſtlichen im Ermlande 
ſammeln wieder Unterſchriften zu einer Adreſſe an die 
egierung, um die Entlaſſung des Dr. Wollmann von 
feinem Amte als Religionslehrer des Gymnaſtums zu 
Braunsberg durchzuſetzen. Was den Biſchöſen nicht ge⸗ 
lungen iſt, ſoll durch eine Maſſenerklärung er reicht werden. 
— Dr. Wollmann hat ſoeben eine Brochüre unter dem 
Titel „Der kirchliche Confliet am Gymnaſtum zu Brauns⸗ 
berg“ abgefaßt, welche zugleich eine Abweiſung der Augriffe 
der Schrift des Subregens Kolberg enthält. 
Königsberg i. Pr., 15. Dezember. Auf dem hieſi⸗ 


gen Oſtbahnhofe ſind in vergangner Nacht das Bahnmeiſter⸗ 


haus und der Lokomotivſchuppen vollſtändig niedergebrannt 
und wurden ſieben Lokomotiven, ſowie die Waſſerſtation 
zerſtört. Ein Menſch wurde hierbei ſchwer verletzt. Der 
Schaden wird auf 130,000 Thlr. geſchätzt. 

Köln, 14. Dezbr. Das hieſige Friedensgericht Nr. 2 
hat bekanntlich in Sachen des Appellationsgerichtsraths 
Rottels gegen die Stadtgemeinde, reſp. die Pfarrei St. Ge⸗ 
reon kürzlich für Recht erkannt, daß die ſog. Altkatholiken 
nicht mehr verpflichtet ſeien, die bisherigen Kirchenſteuern 
zu bezahlen. In der heutigen Stadtverordneten⸗Verſamm⸗ 
lung ſtellte nun der Oberbürgermeiſter den Antrag, ihn zu 
ermächtigen, gegen jenes friedensgerichtliche Urthetl die Be⸗ 
rufung einzulegen und theilte zugleich mit, daß er von der 


königlichen Regierung aufgefordert worden fei, gegen das 


Urtheil zu appelliren und daß er von dem Endergebniß der 
Regierung Mittheilung machen fell, Nach kurzer Diskuſ⸗ 


* 
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ſion, bei der namentlich Herr Claſſen⸗Kappelmann gegen 
den Antrag plaidirte, beſchloß die Verſammlung mit 19 
gegen 4 Stimmen, dem Oberbürgermeiſter die verlangte 
Ermächtigung nicht zu ertheilen, jenes Urtheil alſo als rechts⸗ 
kräftig anzuerkennen. Die königl. Regierung hat vor eini⸗ 
ger Zeit, wie ſchon mitgetheilt, entſchieden, daß die Alt⸗ 
Katholiken die bisherigen Kirchenſteuern auch weiterhin zah⸗ 
len müſſen. 

Dresden, 15. Dezember. Die Regierungsvorlage, 
betreffend das Schulgeſetzt beſtimmt die Einführung von 
Fortbildungsſchulen, die Errichtung eines Ortsſchulvorſtan⸗ 


des, beſtehend aus den Vertretern der Gemeinde und den 


geiftlihen Lehrern mit freigewähltem Vorſitzenden, ſowie die 
Anſtellung von Bezirks ⸗Schulinſpektoren. — Der Geſetz⸗ 
entwurf bezüglich der Beſetzung von Pfarrſtellen ordnet an, 
daß der Kirchenvatron drei Kandidaten zu präſentiren habe. 
Die Ernennung erfolgt durch den Kirchenvorſtand. 
Karlsruhe, 15. Dezember. Staatsrath Nüßlin, 
Präſident des evangeliſchen Oberkirchenraths, iſt behufs 
kommiſſariſcher Verhandlungen bezüglich der Militärkirchen⸗ 
ordnung nach Berlin abgereiſt. Wie die „Karlsruher Zig.“ 
hierzu bemerkt, dürfte ein alle Theile befriedigender Ab⸗ 
ſchluß auf der vom evangeliſchen Oberkirchenrathe vorge⸗ 
ſchlagenen und vom preyfeſchen Kriegsminiſterium ange⸗ 
nommenen Grundlage ;uverfichtlich zu erwarten fein. 
Oeſterreich. Wien, 13. Dezember. Welche unheim⸗ 
lichen Früchte die Hetzereien der Klerikalen bereits tragen, 


zeigt uns ein aus Graz gekommenes Privat⸗Telegramm, 


wonach der Bürgermeiſter von Stainz, Franz Hangi, in 
feiner Canzlei von einem religiöſen Fanatiker erſchoſſen 
worden ſei. Der Thäter, verhaftet, giebt als Grund des 
Mordes an, daß der Bürgermeiſter dem Volke die Religion 


rauben wollte. — Nach den bis jetzt bekannten Landtags⸗ 


wahlen ſind in mähriſchen Landgemeinden vorwiegend De⸗ 
claranten, von den Bukowinaer Landgemeinden regierungs⸗ 
freundliche, in den oberöſterreichiſchen Städtebezirken durch⸗ 
gehends liberale Candidaten gewählt worden. Die ober⸗ 
öſterreichiſchen Landgemeinden wählten klerikal. — Das 
„Vaterland“ iſt heute wieder ſehr roth angeſtrichen. Es 
behandelt den Gegenſatz zwiſchen Liberalen und Socialiſten 
und findet dabei, daß der Socialismus „ſehr wohl ein 
chriſtlicher fein kann.“ Was ihm am meiften an demſelben 
gefällt, iſt der Umſtand, daß er die Bildung eines neuen 
Standes, des vierten, anftrebt, während der Liberalismus 
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anderthalb Stunden entfernten Ort St. Stephan zur Beichte 
und von dort direkt zur Mordthat gegangen. Nach der 
That ging Puches zum ee und ſtellte ſich 
freiwillig mit der Aeußerung, „er habe ein verdienſtvolles 
Werk gethan und die Welt von einem liberalen Religions- 
räuber befreit.“ Von der Irrenanſtalt wird konſtatirt, daß 
Puches gänzlich geheilt entlaſſen worden ſei; alſo iſt der⸗ 
zeitiger Wahnſinn ſehr fraglich. Die allgemeine Aufregung 
wächſt, beſonders ſeit konſtatirt worden, daß Biſchof Zwer⸗ 
ger in ſeiner in Stainz gehaltenen Predigt geſagt hat,, die 
Feinde der Religion müſſen unſchädlich gemacht werden,“ 
und daß der Pfarrer des Marktes dieſen Ausſpruch in 
unzähligen Predigten wiederholt hat. 

— Zu Ried in Oberöfterreich hat eine erſte Altkatho⸗ 
liken-Verſammlung ſtattgefunden, die von über Tauſend 
Perſonen, worunter viele Auswärtige, beſucht war. Pro⸗ 
feſſor Friedrich aus München hielt einen Vortrag über die 
Unfehlbarkeit, Profeſſor Zirngibl einen ſolchen über den 
Jeſuitismus. Beide Redner wurden mit Beifall überſchüttet. 
Der erſte Verſammlungstag ſchloß um 6 Uhr unter Hoch⸗ 
Fa auf die Freiheit, das wahre Chriſtenthum und den 

aiſer. 

15. Dezember. Landtagswahlen. Die Wahlen des 
mähriſchen Großgrundbeſitzes find im erſten Wahlkörper 
feudal ausgefallen; im zweiten ſiegte die Verfaſſungspartei 
mit 82 gegen 63 Stimmen. Die krainſchen Großgrund⸗ 
beſitzer wählten gleichfalls verfaſſungstreu; die Handels⸗ 
kammer wählte klerikal. Die Vorarlberger Landgemeinden 
haben wiederum klerikal gewählt; in den Stadtbezirken 
fielen die Wahlen liberal aus. 

16. Dezember. General von Schweinitz wird heute 
vom Kaiſer in beſonderer Audienz empfangen, um ſein 
Beglaubigungsſchreiben als deutſcher Botſchafter zu über⸗ 
reichen. 

— Das Jeſuiten⸗Collegium Fagna ni in Brixen 
darf wegen mangelnder geſetzlicher Berechtigung fortan keine 
öſterreichiſchen Staatsangehörigen mehr aufnehmen. 

— (Neues Journal.) Am 17. Dez. wird in Wien 
die erſte Nummer der „Deutſchen Zeitung“ erſcheinen und 
nach Allem, was von der Geſchichte dieſes originellen Un⸗ 
ternehmens in die Oeffentlichkeit gedrungen, dürfte wohl 
dieſe erſte Nummer als ein Ereigniß beſprochen werden. 
Die „Deutſche Zeitung“ iſt nämlich durch Beiträge von 
Paß teimitgliedern gegründet die heute ſchon die reſpektable 
Summe von 330,000 fl. erreichen. Die Gründer haben auch 
Vorſorge getroffen, daß das Blatt in ihrem Geiſte geführt werde. 
Ein politiſcher Beirath, in welchem Graf Auersperg, Dr. 
Rechbauer, Dr. Schmeykal, Dr. Kopp, Dr. Hoffer u. f. 
w. ſitzen, überwacht die politiſche Haltung, ein Adminiſtra⸗ 
tionsrath hat die Sorge für die materiellen Bedürfniſſe 
übernommen. In unglaublich kurzer Zeit wurde eine eigene 
große Druckerei eingerichtet, Maſchinen aus Paris und 
Mailand herbeigeſchafft, und eine Schaar tüchtiger Mitar⸗ 
beiter zum großen Theil aus dem Perſonal der alten und, 


neuen Areſſe (Spitzer, Speider, Ziller, Thaler, Oppenheim 
Regnier, Wehle u. ſ. w.) gewonnen. Als Herausgeber 
ſtehen auf dem Blatte die Herren Ziller und Abgeordne⸗ 
ter Dr. Pickert, welch letzterem auch die Chefredaction über⸗ 
tragen wurde. Die techniſche Einrichtung wird als eine 
überaus praktiſche bezeichnet. Nach ſo großartigen Anſtren⸗ 
gungen darf man wohl auf das erſte Debut des Unterneh⸗ 
mens geſpannt fein. 

Eger. Der hieſige Poſtverwalter B. hatte ſich wegen 
eines bedeutenden Deficits in der ihm anvertraut geweſenen 
Poſtkaſſe am 6. d. M. das Leben genommen. An dem⸗ 
ſelben Tage iſt für ihn in der Brünner Lotterie ein Treffer 
von 12,600 fl. herausgekommen. Er hatte eine einzige 
Nummer mit 900 fl. im Extratto⸗Spiel beſetzt gehabt. 
Der Risconto wurde erſt den Tag nach ſeinem Tode 
vorgefunden. | 

Aus Graz wird telegraphirt: Franz Hangi, Bürgers | 
meiſter und Obmann der Bezirksvertretung in Stainz 
(ein Liberaler, Proteſtant aus Deutſchland,) wurde vor⸗ 
geſtern Nachmittag um 3 Uhr in ſeiner Kanzlei durch 
einen Schuß aus einer mit 14 groben Poſten geladenen 
Piſtole ins Herz getroffen. Der Thäter iſt ein junger 
Bauernburſche, Namens Joſef Puches; derſelbe wurde 
bereits vor zwei Jahren wegen der Drohung, den Bürger⸗ 
meiſter, weil er ein Religionsräuber und Freidenker ſei, 
zu erſchießen, gerichtlich verfolgt und als religiöſer Fana⸗ 
tiker einer Irrenanſtalt übergeben; vor kurzer Zeit iſt er 
von dort geheilt entlaſſen worden. Puches, der ſofort 
verhaftet wurde, ift geſtändig und giebt religtöſe Motive vor. 
Italien. Rom. Bezüglich der Unterredung des 
Kai ſers von Braſilien mit dem Papſte, von welcher 
verlautet, daß ſie ſehr kühl verlaufen ſei, theilt der „Fan⸗ 
ſulla“ Folgendes mit: „Als der Kaiſer mit eindringlichen 
Worten und mit Ueberzeugung von der Nützlichkeit und 
Nothwendigkeit einer Verſöhnung der beiden Gewalten in 
Rom ſprach, hörte der Papſt mit großer Auſmerkſamlkeit 
zu. Als der Kaiſer aber zu Ende war, erwiderte der Papſt, 
den angeregten Gegenſtand vollſtändig auf Seite laſſend: 
„Ew. Majeſtät denkt alſo nicht lange in Rom zu verwei⸗ 
len. Reiſen Sie glücklich! Ich wünſche Ew. Majeſtät 
alles Gute und ertheile Ihnen den Segen, ſo wie Ihrer 
Familie und allen guten braſilianiſchen Katholiken.“ Und 
fo war der Kaiſer in Gnaden entlaſſen.“ Der „Fanſulla“, 
welcher ſehr gut unterrichtet ſein kann, beſteht auf der buch⸗ 
ſtäblichen Genauigkeit dieſer Notiz. 

General Ciald ini hat wegen einer ihm angeblich vom 
Miniſter des Außern, ſowie vom Kriegsminiſter angetha⸗ 


nen Zurülckſetzung feine Entlaſſung gegeben und feinen fe- 


ſten Entſchluß angekündigt, Italien zu verlaſſen und ſich 
in Spanien, wo er begütert iſt, niederzulaſſen. 

Schweiz. Bern, 16. Dezember. Vom National ⸗ 
rathe wurde bei Reviſion der Bundes verfaſſung eine die 
Aufnahme der Jeſuiten in der Schweiz verbietende Beſtim⸗ 
mung getroffen und denſelben jegliche kirchliche Thätigkeit 
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ebenfo wie die Eriheilung von Lehrunterricht unterſagt. 
Die Errichtung neuer und die Wiederherſtellung alter Klö⸗ 
ſter iſt gleichfalls verboten. 

Frankreich. Verſailles, 14. Dezember. National- 
verſammlung. Auf eine Interpellation erklärt der Miniſter 
des Innern, die Regierung habe bei Vertagung der Wahlen 
in Korſika gemäß der Beſtimmungen des Geſetzes von 1852 
und im Intereſſe der Freiheit gehandelt. Die Verſammlung 
geht hierauf entſprechend dem Verlangen des Miniſters zur 
einfachen Tagesordnung über. Auf die Anfrage Pascal 
Duprats theilt der Kriegsminiſter mit, daß die zur Unter⸗ 
ſuchung der im letzten Kriege abgeſchloſſenen Kapitulationen 
eingeſetzte Kommiſſion bereits über die Kapitulationen von 
ſechs feſten Plätzen untergeordneten Ranges entſchieden 
hätte. Die Kommandanten von drei derſelben wurden zu 
Disziplinarſtrafen verurtheilt. In zwei Tagen werde die 
Kommiſſion die Unterſuchung über die Kapitulation von 
Sedan beginnen, worauf die Unterſuchung über die Kapitu⸗ 
lation von Metz folgen werde. 

— Der Marquis v. Gabriac ſoll zum Geſandten in 
Athen beſtimmt ſein. Früher war der Sohn des Herrn 
Guizot für dieſen Poſten auserſehen, aber die Einſchiebung 
von Perſonen, welche nicht die regelrechte Laufbahn zurück⸗ 
gelegt, erregt im diplomatiſchen Korps zu ernſte Verſtim⸗ 
mung. Auch wurden in der Nationalverſammlung ſo eben 
erſt auf Herrn Thiers allerlei Pfeile gegen der Ernennung 
Picard's abgeſchoſſen. So ſoll es denn bei dem bisherigen 
Herkommen bleiben und auch Herr Jules Ferry wird ſchwer⸗ 
lich nach Waſhington gehen. 5 

15. Dezember. Das gegen Louis Ulbach ergangene 
Urtheil des Kriegsgerichts iſt vom Reviſionsgerichtshofe 
kaſſirt worden. 

— Nationalverſammlung. In der heutigen Sitzung hat der 
Unterrichtsminiſter Simon einen Geſetzentwurf eingebracht, 
betreffend den Unterricht in Elementarſchulen. Nach dem 
Finanz⸗Expoſé, welches heute unter die Deputirten vertheilt 
werden dürfte, beläuft ſich das Ausgabe⸗Budget auf 2415 
Millionen, das Einnahme⸗Budget auf 5429 Millionen, 
und ergiebt ſich ſomit ein Ueberſchuß der Einnahmen von 
14 Millionen. Der Ertrag der neu aufzulegenden Steuern 
wird auf 247 Millionen veranſchlagt. Von denſelben ent⸗ 
fallen 90 Millionen auf die Beſteuerung der Rohſtoffe, 
65 Millionen auf Gewerbe, 30 Millionen auf die Beſteue⸗ 
rung beweglichen Vermögens; durch Erhöhung der Zucker⸗ 
ſteuer ſoll das Erträgniß derſelben um 20 Millionen ge⸗ 
ſteigert werden; die Beſteuerung fabrizirter Stoffe ſoll 10 
Millionen ergeben. Auf gleiche Höhe wird der aus Wie⸗ 
derherſtellung der Schifffahrtszölle zu erzielende Ertrag ge⸗ 
ſchätzt. 5 

— In Paris wird eine Zeitung gegründet werden unter 
dem Titel: „Rom, die geiſtige Hauptſtadt Frankreichs.“ ()) 
Der Vatican hat dieſem Unternehmen materielle und geiſtige 
Unterſtützung zugeſagt. (Damit ſoll wohl die Geiſtes⸗ 
Abweſeuheit der Franzoſen conſtatirt werden? (!) 
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ien. Brüſſel, 14. Dezember. Prinz Napoleon 
amd Pagen Clotilde ſind mit Gefolge hier * 
und im Hotel de Suede abgeſtiegen. Dieſelben werden 
morgen nach England zurückkehren. 

Großbritannien und Irland. London, 14. Dezbr. 
Im Stadttheile Rothethite iſt heute eine bedeutende Feuers⸗ 
brunſt ausgebrochen. Der verurſachte Schaden iſt ſehr 
groß. Wie es heißt, ſind anſehnliche Quantitäten an 
Weizen verbrannt. 

15. Dezember. Der hieſige Finanzkommiſſar der ſpa⸗ 
niſchen Regierung hat ankündigen laſſen, daß die Bezah⸗ 
lung der am 31. d. fälligen Coupons der auswärtigen 
Schuld am 3. Januar k. J. beginneu werde. 

16. Dezember. Das heute um 8 Uhr Morgens aus⸗ 
gegebene Bulletin meldet: Der Prinz von Wales hat die 
Nacht ruhig zugebracht. Die Beſſerung der Krankheits⸗ 
erſcheinungen dauert an. Vor 5 Uhr Abends wird kein 
neues Bulletin ausgegeben werden. 

— Wie die amtliche „London Gazette“ mit⸗ 
theilt, hat das Handelsamt eine Depeſche des engliſchen 
Geſchäftsträgers in Rom erhalten, in welcher derſelbe an⸗ 
zeigt, daß alle ſeit dem 1. November aus Galacz und von 
der Donau kommenden Schiffe in Italien einer fünfzehn⸗ 
tägigen Quarantäne unterworfen ſind. In Ruſtſchuk iſt 
ſeit dem 26. November über alle aus Rumänien kommen⸗ 
den Schiffe in Folge des Auftretens der Cholera eine elf⸗ 
tägige Quarantäne verhängt. 8 

Die Zeitungen veröffentlichen eine Korreſpondenz zwiſchen 
Lord Granville und dem engliſchen Geſandten in China, 
Wade, in welcher der Letztere mittheilt, daß die chineſiſche 
Regierung Vorſtellungen bezüglich der Miſſionäre machte, 
darauf hinwies, daß die Stimmung der Bevölkerung ſehr 
gegen die katholiſche Miſſion eingenommen ſei und das 
Verlangen ſtellte, die Miſſionäre ſollten den chineſiſchen 
Geſetzen unterworfen und verhindert werden, geſetzwidrige 
Handlungen durch eine ungeſetzliche Autorität zu decken. 
Lord Granville hebt in ſeiner Antwort hervor, die Miſſio⸗ 
näre ſeien gleich den übrigen engliſchen Unterthanen der 
Jurisdiktion des engliſchen Konſuls unterſtellt. N 

— Von Havannah kommt eine empörende Nachricht. 
Einige junge Studenten begingen den dummen Streich, 
das Grab des Volentair Generals Gonzalo Caſtanan zu 
entweihen. Die Volontaire, denen die Regierung nicht ge⸗ 
wachſen iſt, geriethen darob in große Wuth; acht der 
Schuldigen, die angeblich unter 18 a alt waren, wur⸗ 
den Morgens kriegsgerichtlich zum Tode verurheilt und 
Nachmittags erſchoſſen. Vierzig Jungen erhielten Kerker⸗ 
ſchaft von vier bis zu ſechs Jahren und müſſen mit gemei⸗ 
nen Sträflingen auf der Straße arbeiten. Die herrſchende 
Aufregung und die Unſicherheit in Folge der Ohnmacht 
der Regierung hat den amerikaniſchen Konſularvertreter 
veranlaßt, um Schutz zu bitten, und in aller Eile werden 
mehrere Monitors dorthin geſchickt. 


Rußland, Petersburg, 14. Dezbr. Prinz Reuß 
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überreichte heute dem Kaiſer fein Beglaubigungsſchreiben 
als Botſchafter, worauf das geſammte Perſonal der deutſchen 
Botſchaft dem Kaiſer und der Kaiſerin vorgeſtellt wurde. 
Amerika. Washington, 14. Dezember. Senator 
William von Oregon iſt zum Generalanwalt ernannt worden. 
7 Lokales und Provinzielles. 
bHirſchberg, In der letzten Stadt verordneten⸗ 
Sitzun dr in welcher die Zahl der anweſenden Mitglieder 29 
betrug, Magiſtrat aber durch die Herren: Bürgermeiſter Prüfer 
und Kämmerer Göbel vertreten war, gelangten nach Erledigung 
8 Protokolles folgende Gegenſtände zur Berathung und 


digung: 
1. erlauf eines Auenfledens an der Schmiedeberger⸗Stra 
um Preiſe von 8 rtl. pro OR. Die Verſammlung ertheilte 


hre Zuſtimmung. Bi} 

II. „Auperetatlihe Bewilligung für Armenzwecke.“ Wie die 

orlage nachwies, im auf Antrag des Rendanten Hrn. Meier 
hoff an die Privat⸗Almoſenkaſſe zur N nothwendiger Be⸗ 
dürfniſſe überetatlich gezahlt worden: am 14. April 150 rtl., 
am 19. up: 200 rtl. und am 11. Nobr. 300 ktl., zuſammen 
650 rtl. Die Verſammlung ſprach die vom Magiſtrat bean⸗ 
tragte nachträgliche Bewilligung aus. 

III. „Steuerzuſchlagsgenehmigung.“ Der zur Beſtreitung 
der diesjährigen ordinären und extraprdinären Kreis⸗Communal⸗ 
Bedürfniſſe im Betrage von 8953 rtl. auf die Stadtgemeinde 
Hirſchberg fallende Ankheil in Höhe von 2781 rtl. 2 ſgr. 6 pfg. 
iſt, da zur Bezahlung dieſer Summe nur 579 rtl. etatlich dis⸗ 
ponibel waren, bekanntlich wiederum dadurch gedeckt worden, 
daß nach dem für die Kreisſteuern 45 deſtehenden Maßſtabe 
mit den Steuern pro Dezember auf jeden Thaler des Jahres⸗ 
betrages der Grund:, Gebäude, Einkommen-, Klaſſen⸗ und 
Gewerbeſteuer (mit Ausnahme der beiden unterſten Stufen der 
Klaſſenſteuer, Litt. B. und II. der Gewerbeſteuer und der 


Hauſirſteuer) 4 Sgr. Zuſchlag gezahlt wurden. Die Verſamm⸗ 


lung hatte gegen dieſen, bereits im vorigen Jahre zur Anwen⸗ 
dung gekommenen Modus der Erhebung nichts zu erinnern. 

V. „Unterſtützungsbewilligung“ Die Zuſtimmung der Ber: 
ammlung zum ga an ee daß einer Beamten⸗ 

ittwe, deren Geſuch zur en gelangte, die bisher be: 
willigte jährliche Unterſtützung im Betrage von 60 rtl. auch 
pro 1872 gezahlt werde, erfolgte. 5 
V. „Nachrichtliche Mittheilungen“, betreffend a, den Verkauf 
des bisherigen ſtädtiſchen Jahrmarktsbuden⸗Materials an die 

Gebrüder Jerſchke für das Meiſtgebot von 332 Thlr., und d., 
die von Herrn Part. e aa der bei 
den Stadtverordneten⸗Wahlen auf ihn gefallene Wahl und die 
Annahmeerkärung der übrigen Gewählten. 

Vi. „Aufſtellung neuer Laternen auf der Bergſtraße und am 
Kavalierberge“. Dieſer Gegenſtand war bereits in der Sitzung 
am 3. v. M. zur Berathung gelangt, wobei unter Ablehnung 
des damaligen Antrages Magiſtrat um neue erweiterte Vor⸗ 
lage erſucht worden war. Der diesmalige aus den Beſchlüſſen 

der Beleuchtungs⸗Commiſſion und des Magistrats hervorgegan⸗ 
gene Antrag erſtreckte ſich auf die Aufſtellung von 5 Petroleum⸗ 
Laternen, deren Unterhaltungskoſten ſich jährlich auf 88%, rtl. 
belaufen würden. Die Genehmigung des Antrages wurde auf 
der einen Seite dringend befürwortet, während man andererſeits 
auf den inzwiſchen erfolgten Verkauf der Gasanſtalt und die 
zu erwartende oder anzubahnende Erweiterung des bisherigen 
Gasbeleuchtungsſyſtems hinwies, hiermit aber auch die Siſti⸗ 
rung des vorliegenden Antrages für zweckmäßig hielt. Die 
letztere Anſicht erhielt | chließlich, nachdem der Gegenſtand noch 

2 mebriad) erläutert worden war, bei der Abſtimmung die Majorität. 
1. „Reviſtonsprotokolle,“ die am 30. Novbr. und 6. Dezbr. 
erfolgten Reviſionen der Stadt⸗Hauptkaſſe und der 


en 


Sparkaſſe betreffend. Monita lagen nicht vor. Die Verſamm⸗ 
lung nahm Kenntniß. 

Vill. „Dechargirung einiger Jahresrechnungen pro 1870.“ 
Die Versammlung trat einigen Bemerkungen und Wünſchen 
der Reviſoren bei und ertheilte bezüglich der Depoſiten⸗, der 
Servis⸗ und der Sparkaſſe die beantragte Decharge. 

IX. „Prüfung der Etats pro 1872.“ Sämmtliche Etats 
waren bereits durch die Finanz⸗Deputation der eingehendſten 

rüfung unterzogen worden und es gelangten nunmehr die 

erkungen der einzelnen Referenten zur Mittheilung. Den 
Berathungen über den Kämmereikaſſen⸗Etat ſchickte Re⸗ 
ferent Herr Großmann ausführliche Mittheilungen und Er⸗ 
läuterungen voraus, aus denen wir nur 17 endes hervorheben: 

Die geſammte Einnahme beträgt 40434 rtl. 23 ſgr.! pf., 
gegen den Etat von 1869/71 um 4079 rtl. 20 ſgr. 8 pf. mehr. 
Die Ausgabe enthält folgende Hauptſummen der einzelnen 


Titel: 
Tit. 1. Verwaltungskoſten . . 10357 rtl. —ſgr.— pf. 
„ I. eee „ e —— — 
„ III. Polizeikoſten „nn 
„ IV. Beleuchtung und Reinigung 

der Straßen 883 „ „ 
„V. Unterhaltung d. Feuer⸗Sicher⸗ 

heits⸗Anſtalten 181 „ — „ — „ 
„ VI. Stempel: und Gerichtskoſten 62 „ — „ — „ 
„ Vll. Verwaltung der Güter. 957 „ 26 „ 8, 
„ VI Il. Unkoſten — Gartenanlag 380 „ — „ — „ 
» IX, Unkoſten für die Jahr⸗ und 

Nehmt 16 „ A . 
„ X. Unkoſten für den Kirchhof — „ — „ — „ 
37% „. Ben e r 3781 „ pr + 
„ Fll. Staats⸗Abgaben und Laſten 
u e nl s N 9 75 
„ XIV. An ſonſtigen Communal⸗ 

verpflich tungen 92 „ 29 „ 4 
1 XV. * Militairzwecke 0 „. N 
„ XVI. Für Kirchen, Schulen und 

ſonſtige Unterrichts⸗Anſtalten 6508 „ 20 „ 3 „ 
„ XVII. Für Armenpflege und Wohl⸗ 


thätigkeits⸗Anſtalten 
XVII.. Für Verzinſungen, Tilgung 
der Schulden und Anlegung 


von Activ⸗Kapitalien . 3 „ 27 7 6 75 

75 XIX. nsgemein . 133 Berl Dat‘ 
„ XX. ur Dispofition a 538 1 2 " 9 m 
Summa 40,434 rtl. 28 ſgr. I pf. 


2 Schluß folgt. 

»Das gräfl. Hochberg'ſche Streichquartett — Ern ſt Schie⸗ 
ver, Herrm. Franke, Leonhard Wolff, Robert 
E wird Mittwoch den 20. Dezember hier eine 

uartett⸗Soiree veranſtalten. 

Da demſelben ein ausgezeichneter Ruf vorangeht, können wir 
Verehrer laſſiſcher Muſik nur mit Vergnügen hierauf auf⸗ 
merkſam machen. Herr Schiever ſpielte bereits vor 3 Jahren 
hier im nunmehr aufgslöften Quartett der Gebrüder Müller, 

Hirſchberg, den 15. Dezember 1871. Kö pper. 

* Herr Kreisrichter Alker iſt von Hirſchberg an das Kreis: 
Gericht zu Neumarkt und Herr Kreisrichter Sommer von 
dort nach Hirſchberg verſetzt worden. Die Verſetzung des Hrn. 
Rechtsanwalt v. Schlebrügge von Frankenſtein nach Schweid⸗ 
nitz iſt auf ſeinen Antrag zurückgenommen worden. 

* Erlaß des Kultusminiſters vom 31. Oktober d. J. 
ift den Direktoren weip. Rektoren derjenigen öffentlichen Schulen, 
deren Beſuch nicht obligatoriſch iſt, die Verpflichtung auferlegt 
worden, die Aufnahme der Kinder auch von der Beibringung 
des Atteſtes über die ſtattgehabte Impfung abhängig zu ma⸗ 
chen. Um etwaigen dniſſen vorzubeugen, And die 


ieru angewieſen worden, darauf aufmerkſam zu machen, 
2 durch Dielen Erlaß die den an den Vollsſchulen angeftel, 
ten Schullehrern obliegende Verpflichtung, rückſichtlich der dieſe 
Schulen beſuchenden Kinder, bei ihrem Eintritt in dieſelben 
die Vorzeigung eines Vaccinationsatteſtes zu verlangen, um 
nach dem Beginn eines jeden Semeſters ein Verzeichniß derje⸗ 
nigen ſchulpflichtigen Kinder, von welchen ein Vaccinationsat⸗ 
th nicht beigebracht worden, dem Schulinſpektor zur weiteren 
Mittheilung an den Diſtriktsphyſikus zuzuſtellen, in nichts ge⸗ 
aͤndert worden iſt. ge gr un 1 

*Der Finanzminiſter hat die Beſtimmung, wonach die firirten 
Diäten der Kataſter⸗Aſſiſtenten und Supernumerare in monatl. 
Beträgen poſtnumerando zu zählen ſind, dahin abgeändert, daß 
dieſe Zablung in Zukunft pränumerando zu erfolgen hat. 

* Den Theilnehmern der Provinzial⸗Feuer⸗Societät wird die 
Nachricht angenehm fein, daß die Societäts⸗Verwaltung in 
dieſem Jabre vorausſichtlich wiederum mit einem ſolchen Ue⸗ 
berſchuſſe abſchließen wird, daß es möglich iſt, von den Beiträ⸗ 

en pro zweiten Semeſters dieſes Jahres 20 Procent zu erlaſ⸗ 
en. Demgemäß haben die Theilnehmer ſtatt des 2% fachen 
nur ein Pens Beitragsſimplum zu entrichten. 

* Das dem Abgeordnetenhauſe vorgelegte Geſetz, betreffend 
die „Aufhebung der Abgaben von Geſindebüchern,“ beſtimmt 
im $ 3.: Vom 1. März 1872 ab werden die beſtehenden Stem⸗ 

eladgaben von Geſindedienſtbüchern und Geſinde⸗Entlaſſungs⸗ 
cheinen aufgehoben, und dürfen weder Gebühren noch ſonftige 
Abgaben für die Ausfertigung, Vorzeigung und Viſirung 
der Geſindebücher, oder für die Beglaubigung der Dienſtzeug⸗ 
niſſe erhoben werden. Gale über das Bee 

* Reglement zu dem Geſetze über das Poſtweſen des 
W Reiches vom 28. Oktober 1871, welches ebenfalls am 
J. Januar 1872 in Kraft tritt, enthält im Weſentlichen fol⸗ 

ende neue Beſtimmungen. Das Maximalgewicht eines Briefes 
it auf 250 Gramm, das Maximalgewicht einer Drucksache auf 
ein Pfund und das Maximalgewicht einer Waarenprobe auf 

0 Gramm feſtgeſetzt worden. Die Formulare zu Correſpon⸗ 
denzkarten können auch zu Poſtvorſchußſendungen benutzt wer⸗ 
den. Es wird eine beſondere Art von Correſondenzkarten mit 
bezahlter Rüdantwort eingeführt, wegen deren Behandlung und 
Verwendung das Nähere mitgetheilt werden wird. In die 
gegen ermäßigtes Porto zuläffigen Bücher kann eine Widmung 
handschriftlich eingetragen werden. Packete ohne Werthangabe 
können künftig recoumandirt abgeſandt werden, auch wegen 
dieſer Einrichtung werden beſondere Beſtimmungen ergehen. 

iſt zuläſſig, bei recommandirten Sendungen eine Poſte⸗ 
Suite: zu benutzen, an welche der Rückſchein auszuhän⸗ 
digen iſt. Für die noch nicht abgegangenen Poſtſendungen 
wird bei der Rücknahme derſelben durch den Abſender das 
Frando ohne Unterſchied, ob vaſſelbe baar oder durch Poſtwerth⸗ 
eichen entrichtet iſt, bei Rückgabe des Couverts feritattet. In 
reff der Beſtellung von Begleitbriefen zu gewöhnlichen Packe⸗ 
ten bez. dieſer Packete ſelbſt in Abweſenheit des Adreſſaten oder 
eſſen Bevollmächtigten, wird eben jo verfahren, wie bei der 
Nusbandigung gewöhnlicher Briefe, ſo daß die Abgabe auch 
an den Wohnungsgeber, nicht aber an einen Miether im Hauſe 
ee Taxifbeſti en ändert ſich das Expreß' 
der Tarifbeſtimmung dert ſich das Expreß' 
ben 40d ni dem Landbeſtellbezirke für einfache Briefe und 
Vorſchußbrieſe von 5 Sgr. auf 7 Sgr. für jede Sendung 
auf die Meile und deren Bruchtheile. In denjenigen Fällen, 
in welchen auf Antrag eines Correſpondenten zur Vermittelung 
der Abgabe der für ihn eingehenden. — der Einlieferung der 
von ihm abzuſendenden Briefpoſtgegenſtände und Zeitungen 
mit den durchgehenden Poſttransporten verſchloſſene Taſchen 
befördert werden, ift für dieſe Vermittelung eine Gebühr von 
5 Sgr. für den Monat zu bezablen. I 
— (Die Verſetzung der beiden geiſtlichen Schul⸗ 


E iſt 
reſtante⸗ 


r a 
räthe in ba wie das „ 

wiſſen will, deshalb erfolgt, weil dieſe 
weſen ſeien und letztere auch unumwunden N en, 
daß der betreffende Ortsgeiſtliche der natürliche Schulrev 

ſei, eine Meinung, die der Abſicht der W ei widerſtreite, 
welche das im Elſaß beliebte Verfahren, etliche nicht mehr 
u Schulinſpectoren zu machen, nunmehr auch für die preu⸗ 
ischen Provinzen im Allgemeinen adoptiren wolle, um eine 
vollſtändige Trennung der Schule von der Kirche zu erzielen. 

* Volkszäblungs⸗Reſnltate.] Beuten DJS. 17,834 Ein⸗ 
wohner, Zunahme ſeit der lezten Zählung 3,322; Sagan 
10,442 Einwohner, Zunahme 331; Bunzlau 8,960 Einw., 
Zunahme 336; Lüben 4,936 Einwohner, Zunahme 446. 

*Sprott au hatte nach der am 1. Dezember vorgenom⸗ 
men Volkszählung, einſchließlich Militär, 6298 Seelen. — 
Greiffenberg zählte 1867: 2591, und 1871: 2839 Einwoh⸗ 
ner, alſo 248 mehr. — Löwenberg zählte 1864 5638 Ein⸗ 
wohner, 1871 aber nur 4835 Einwohner, mithin 35 weniger 
vom Civil und 669 vom Militär leinſchließlich der Familien 
deſſelben), zuſammen alſo 703. 

— Ein Gruben⸗Unglück] Wie dem „B. B.“ aus 
Beuthen O. S. berichtet wird, it die bedeutendſte Kohlengrube 
des Herrn von Thiele⸗Winkler, die „Florentinen Grube“, am 
13. d. M., durch ein im Maſchinenhauſe des — — 
ſchachts ausgebrochenes Feuer nach dem techniſchen Ausdruck 
zerſoffen“, d. h. die Maſchine iſt durch die Beſchädigung, welche 
ſie erlitten, nicht im Stande, die unterirdiſchen Waſſer aufzu⸗ 
ſaugen, wodurch die Schächte volljtändig mit Waſſer ſich an⸗ 
füllen. Der Betrieb der Grube iſt in Folg ! 
hinaus geſtört und werden große Summen erforderlich ſein, 
den Schaden zu repariren. 

J. Pp. War mbrunn, 16 Dezember. Mein in Nr. 142 des 
„Boten“ befindlicher Artikel über den „Holzverkauf in den 
Forſten der Herrſchaft Kynast“ behandelt mit abſichtlicher Ueber⸗ 
hung alles Perſönlichen lediglich allein nur die Sache. Der 
be annte Wander aus Hermsdorf u. K. dagegen ae 
in feinem Geſchreibſel vom 6. h. (Nr. 145) — wie gewöhnli 
— nur mit faulen, abgedroſchenen Witzen und ordinairen, zum 
99. Male wiedergekauten Verdächtigungen und Verleumdun⸗ 
gen meiner Perſon. Zu ſolchen unehrlichen Waffen greifen 
in der Regel auch nur Hohlköpfe, wenn ihnen Gründe und 
Beweiſe mangeln. Sie verſtehen überhaupt auch gar nicht, die 
Sache von der Perſon zu trennen und mit Gründen und Be⸗ 
weiſen zu kämpfen, ſelbſt wenn ihnen dieſe ehrlichen Waffen 
zu Gebote ſtänden. J 
jede Gelegenheit ergreift, meiſt aber vom Zaune bricht, ſich an 
der Verwaltung der Herrſchaft Kynaſt zu reiben, an mir aber 
Rache zu üben für mehrfach von mir empfangene, wohlverdiente 
dare n r Es wird daher auch wohl jeder unbefangene 

eſer es mir nicht verdenken, wenn ich die anper ſche Fer⸗ 
ne zu einem unſauberen Kampfe nur mit Verachtung 
zurückweiſe. 5 } 

Daß die Forſtverwaltung ſchon vor 2 Jahren einen Theil 
des Holzes auf bequemgelegenen Abfuhrplägen aufgeſtellt, iſt 
bereits nachgewieſen. arum Wander ſeinen Holzbedarf 
nicht von dieſen Abfuhrplätzen bezogen, iſt nicht ſchwer zu 
enträthſeln. Wenn er behauptet, daß er „erſt im vorig. Jahre 
Holz im „„Nahen““ gekauft (e), dafür aber weit mehr für 
Rücken und Abfahren gegeben habe, als wenn es in der 
2 AL ptung nicht ebenfalls eine Unwahrheit 
nämlich dieſe au alls e U 
iſt, * die betreffenden Rücker und Fuhrleute ſich ihren 
Mann angeſehen und von ſeiner Naſe bequem abgeleſen 
baben, daß er zu jener Menſchenſorte gehort, welche zu einem 
weit tieferen Griff in ihren Groſchenſack animirt zu werden 
verdient, als alle übrigen kü 2 eren Holzkäufer. 

AFriedeberg 4. O., 14. Dezember 1871. Es ift in 
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iſor 


e deſſen n ; 


edermann weiß bereits, daß Wander 


hätte“, — ſo beweiſt dies nur, — ſofern 
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* 


für 6 


Theil des Publikums in die unangenehme Lage, 


jenem Feſttage große 


—— auf der öden unwirthlichen Straße 


mehreren Zeitungen das Reſultat der Volkszählung von Friede⸗ 
berg 9923 falſch angegeben worden. Das Grgebnih ift folgen: 
des: 349 Wohnhäuſer, 662 Haushaltungen, 1137 männliche, 
1359 weibliche, 43 abweſende, in Summa 2539 Perſonen; die 
letzte Zählung 1867 . 336 Wohnhäuſer, 560 Haushaltun⸗ 
en, 2438 Perſonen. Die Seelenzahl hat ſich alſo um 101 
erſonen vermehrt. 
R. Neumarkt, den 16. Dezember. Das geſtern, als den 
15. d. M. im Baum ſchen Saale ſtattgehabte Conzert der 
illerthaler Tyroler⸗Conzert⸗Sänger⸗Geſellſchaft des Herrn 
dwig Rainer konnte ſich einer großen Betheiligung rühmen. 
Der Saal war dicht gedrängt voll kunſtliebenden Publikums. 
Etwas wirkt hier ſtets unangenehm bei derartigen Conzert⸗ 
Arrangements, nämlich die Theilung des Raumes in nummerirte 
und 15 nummerirte Sitze.“ Erſtere waren für 10 Sgr., letztere 
gr zu haben. Wir wollen einmal ganz über jede 
Erörterung hinweggehen, jedoch bemerken, daß bei dieſer Ein⸗ 
richtung auch ein genügender Raum für nicht mit Nummer⸗ 
plätzen verſehene Abonnenten belaſſen werden muß. Für dieſe 
waren aber nur 2 Reihen Sitze vorhanden und geräht Inne dieſer 
ehend den 
muſikaliſchen Genuß hinzunehmen oder auf die Gallerie zu 
l die übrigens, ſowie die Logen, ſtark beſetzt war. 
lles machte einen ſchönen Eindruck. Die kräftigen Geſtalten 
der eg: in Nationaltracht nahmen ſich ſehr gut aus. 
Der Ruf dieſer Geſellſchaft iſt ein begründeter. — Bei uns 
herrſcht jetzt Thauwetter, der Weihnachtsmarkt geht flau. 
Reichenbach, 14 Dezember. [An Zuſtimmungs⸗ 
Adreſſen in dem Geſang buch⸗Conflietel ſind wieder 
eingegangen zwei und zwar W.⸗Waltersdorf und Haus⸗ 
dorf, erſtere mit 440, letztere 107 ee Der Inhalt 
iſt ziemlich übereinſtimmend und lautet bei der W.⸗Walters⸗ 
dorfer Adeſſe folgendermaßen: „ unerſchrockenen Vor⸗ 
Kämpfern für die Rechte der evangeliſchen Kirchgemeinde gegen: 
8 hierarchiſcher Vergewaltigung, den Paſtoren 
önig und Lauter bach und der treu zu ihren Seelſorgern 
ſtehenden Gemeinde Reichenbach wünſchen Unterzeichnete Aus⸗ 
dauer im Kampfe und Sieg der gerechten Sache. Wüſte⸗ 
walters dorf, d. 1871.” 


Vermiſchte Nachrichten. Fa 
— (Wie ſich die Zeiten ändern.) Das 1 — 
namsfeſt g. e eine beiligſten = ierlichſten 
Feſten der Katholiken. Ende zwanziger Jahre war an 
Noth in der Rreisitadt Landeshut in 
Schleſien, der katholiſche Cantor und Organiſt war plotzlich 
ſchwer erkrankt und Niemand, als der evangeliſche Organiſt 
vorhanden, der ihn hätte vertreten können. — Was ea 
Der damalige katholiſche Pfarrer in L. begab ſich zu ſeinem 
evangeliſchen Collegen und bat ſich deſſen Organiſten für die 
Feierlichkeit des Feſtes zum Kirchendienſt aus, was auch bereit⸗ 
willigſt erlaubt wurde und durch den evangeliſchen Organiſten 
wurde nun das Orgelſpiel in der katholiſchen Kirche zur heili⸗ 
gen Meſſe ausgeführt. — * Tage nach dem Feſte erſchien 
katholiſche Warrer in der Wohnung des evangeliſchen Or: 
ganiſten und überreichte ihm aus Dankbarkeit und zur Erin⸗ 
nerung an jenen Act eine ſchwer vergoldete Taſſe mit dem 
Namen: „Förſter.“ — Jener Pfarrer iſt, wie das „Frbl.“ er⸗ 
— heute Fürſtbiſchof in Breslau. — Freilich, damals 
urchzogen noch keine Jeſuiten das Land. = 
— Se, ſchreibt: Wie die Umſtände ſich verleiten in 
der Zeit des Dampfes unb der Telegraphen! ... Fern im 
Weſten, in einer der endloſen Prärien rollt eins Dank uttar 
ahin; — rache⸗ 
tend lauert in dem von hohem Graſe gedeckten Buſch eine 


wi” rien 
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Schaar blu ieriger Apabe: Indianer und läßt r Kriegs‘ 

öden Schüſſe fallen, ein Thei . a⸗ 
lute und das 
ber Land u. Meer 


tragen ameri N e ihnen 
nahmen wir in Nr. 628 unſerer Zeitung die Nachricht, die uns 
doppelt intereſſant erſchien, als es allein von allen Paſſagieren 
einem jungen Deutſchen, Namens Krüger, und einer Englän⸗ 
derin gelang, obwohl verwundet, ſich dem grauſamen Hinter⸗ 
halt durch die Flucht zu entziehen. — Bald ſpielen die geheim⸗ 
nißvoll waltenden Hebel und Kurbeln der Dampfpreſſen und 
ein paar Stunden ſpäter trägt wieder der Dampf unſer Blatt 
binaus in die weite Welt! — Und in einem kleinen Städtchen 
der Mark, in Treuenbrietzen (Treuenbrietzen und die Prärie!) 
ſitzt ein Elternpaar, das aufjauchzend durch die friſch angelangte 
„Poſt“ die erſte Nachricht von der wunderbaren ng eines 
eliebten Sohnes erhält, der einem faſt ſicheren Tode entging. 
ilhelm Krüger, Sohn des Kaufmanns G. F. Krüger in Treuen⸗ 
brietzen, ift Chef⸗Clerk im Fort Whepple .. wie uns die Eltern 
ſchreiben. — Und dieſe Zeit ſoll der Romantik entbehren? — 
Iſt der junge Chef⸗Clerk unverheirathet und die Engländerin, 
mit der ihm die Rettung gelang, jung und ſchön, wie es der 
Heldin eines jo romantiſchen Abenteuers gebührt, — ſo ſollte 
es uns nicht wundern, wenn wir um Oſtern etwa in unſerem 
Blatt zu inſeriren hätten, daß ein glückliches Paar mehr ſich 
entſchloſſen hätte, das götttliche Band zu ſchließen, das der 
Menſch nicht trennen ſoll. 

— Als Een hg man der K. Z. aus Karlsruhe 
unterm 7. Dezember folgenden Vorgang; Auf die hieſige Te⸗ 
legraphen⸗Station kam letzten Sonnabend ein altes Mütterchen 
mit einer Schüſſel Sauerkraut. welches ſie nach Raſtatt tele: 
graphiren laſſen wollte. Ihr Sohn müſſe das Kraut noch bis 
Son er raphenbeamten gelang es nicht, 
ſie zu überzeugen, daß der Telegraph ſo etwas nicht ausführen 
könne. „Warum hat man denn ſo viele Soldaten nach Frank⸗ 
reich telegraphiren können?“ gab ſie zur Antwort und ent⸗ 
fernte ſich zuletzt brummend darüber, daß eben an unſerer Eiſen⸗ 
bahn Alles „letz“ (falſch) ſei. 

— Karlsruber Tageblatt bietet ſich „ein junger Mann, 


der vier lebende Sprachen geläufig ſpricht“, als Hausknecht 


oder Ausläu 


hätten wir alſo den „gebildeten Haus⸗ 
- 9 Haus 


er an. Da 
irklichkeit. 

Literariſches. i 

Unter den diesjährigen Kalendern behauptet Trowitzſch's 
Volkskalender für 1872 wieder ſeinen lang bewährten 
Ruf, ſowohl dem Inhalte, als der äußeren Ausſtattung nach. 
Der Kalender, in ſeinem 45. Jahrgange, enthält vier ſehr gut 
ausgeführte Stahlſtiche. Der unterhaltende Theil bringt eine 
treffliche Erzählung aus dem letzten Fanden Kriege 
von Georg Hiltl, denen ſich Erzählungen der fo beliebten 
Schriftſteller Möllhauſen und Strasburger, ſowie kleine Mit⸗ 
theilungen aus dem letzten Kriege anſchließen; der poetiſche 
Theil iſt durch J. Trojan und Auguſte Kurs vertreten. 


Der Schulze von Wildau. | 
Eine ſchleſiſche Dorfgeſchichte von Adolph Söndermann. 


etzung. 

Auch im Dorfe ſprach man von nichts anderem, als von 
den bevorſtehenden Hochzeiten. Auch des Herrn Kantor 
a Trauung ſollte mit der des Schulzenſohnes 

attfinden. Das war noch nicht dageweſen, daß zwei Paare 
zu gleicher Zeit an den Altar getreten wären. Dazu kam, 
daß die beiden Brautpaare zu den angeſehenſten und ge⸗ 


Nebſt zwei Beilagen. 


— 
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achtetſten Perſonen gehörten. Deshalb waren auch ſchon 
unter den Jungfrauen und jungen Burſchen des Dorfes 
geheime Verbindungen angeknüpft, in welchen berathen und 
beſchloſſen wurde, wodurch man das Doppelfeſt recht er- 
hohen und gleichzeitig die Liebe und Achtung der Semeinde 
d geben könne. 4 
dlich war der Vorabend des Hochzeitstages herbeige⸗ 
kommen und Alt und Jung ſtrömte abwechſend bald zu 
Neumanns, den Eltern der Braut des Herrn Kuntors, bald 
Herrn Schulzen mit Geſchenken und Glückwünſchen und 
U war ein prächtiger Pol- 
terabend, wie ihn das Dorf lange nicht erlebt hatle. Und 
dann in der Nacht, obgleich es empfindlich kalt war, es war 
itte Februar — bauten und zimmerten die Burſchen an 
verſchiedenen Ehrenpforten, welche aus Tannenbäumen ge⸗ 
baut, mit bunten Bändern und künſtlichen Kränzen, farbi⸗ 
en Inſchriſten und allerlei Flitterwerk behangen wurden. 
Am Morgen des Hochzeitstages kamen ſämmiliche Schul⸗ 
kinder, im feierlichen Zuge und in ihrem großten Staate, 


geführt von dem Gutsherrn und dem Paſtor des Dorfes 


Ä 
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vor das Schulbaus und brachten dem geliebten Lehrer ihre 
kindlichen Wünſche, ſowie auch ein ſchönes Hochzeitsgeſchenk, 
einen prächtigen Armſeſſel, dar. Gutsherr und Paſtor ſpra⸗ 
chen herzliche Worte der Anerkennung ſeines Strebens und 
innige Wünſche für die Zukunft zu dem geachteten Manne, 
und überreichten ebenfalls ein reiches Hochzeitsgeſchenk. 
Dem Schulzen und ſeinem Sohne hatte der Heir Paſtor 
ſchon am Abende vorher ſeine innige Theilnahme kund 
ethan. 

N — ſtanden die Hochzeitswagen bereit zur Fahrt zur 
Kirche im Hofe des Herrn Schulzen und die Hochzeitsgaſte 
ſchicten ſich an aufzubrechen. 

Da kam plötzlich der Staatswagen des Gutsherrn in den 
Hof gefahren und hielt vor dem Wohnhauſe. Ein galonir- 
ter Bedi enter ſprang vom Bock und öffnete die Thür des 
Wagens. Die Gäſte ſchauten erſtaunt aus den Fenſtern. 
Herrjeh, begann Auguſt, der Gutsherr und die gnädige 


rau! — 

Bald öffnete ſich die Thür und die Genannten traten im 
feſtlichen Anzuge herein. 

Der Herr Schulze ging ihnen entgegen. 

Sie haben mich zwar nicht eingeladen, Herr Schulz Wall⸗ 
ner — begann der Gutsherr — zu dem Ehrentage Ihres 
Herrn Sohnes, aber ich komme doch. Sie erlauben mir 


doch, durch unſere Gegenwart in der Kirche der ganzen Ge 


meinde öffentlich zu zeigen, wie hoch Sie in meiner Achtung 
und Werthſchätzung n, und wünſche nur, daß Sie noch 
lange lange Jahre der Gemeinde zum Segen erhalten bleiben! 
chulz Wallner war keines Wortes mächtig, ſo ergriffen 
hatten ihn die Worte der Anerkennung ſeines Wirkens und 
Strebens. < 
Nun aber laſſen Sie uns aufbrechen! fuhr der Guts⸗ 
herr fort und ſchnitt damit jede Erwiederung des tiefgerührten 
S 5 


chulzen ab. i 

Der Zug feste ſich nun in Bewegung und fuhr ins 
zweite Hochzeitshaus, zu Bauer Neumann. 

Dort ſchloß ſich das andere Brautpaar mit ſeinen Gäſten 
an und nun gings zur Kirche. 


| Erſte Beilage zu Nr. 148 des Boten a. b. Rieſengebirge. 19. Dezember 1871. 


Das Gotteshaus war dicht gefüllt. Die Rede des Herrn 
Baftoı8 machte einen tiefen Eindruck auf die ganze Ver⸗ 
ſammlung und auch die Chormuſik, welche die Herrn Col⸗ 
legen des Kantors aufführten, überraſchte und erhob zur 
floh feierlichen Stimmung. 

Wir übergehen den weiteren Verlauf des feſtlichen Tages, 
genug, es war ein Freudentag fürs ganze Dorf. 

So wechſelt Leid und Freud im menſchlichen Leben. Und 
der allweiſe Schöpfer hat es wohl eingerichtet, daß es ſo 
iſt. Der Menſch bedarf einmal Beides. Ein ununter- 
brochenes Glück iſt ſchwer zu ertragen, wie auch ein fort 
geſetztes Leid. Biſt du im Leid, fo hoffe ouf Freud; und 
haſt du Freud, fo denke an's Leid! 


VIII. Die Nemeſis. 

Wir können nun drei Jahre ſeit den eben erzählten 
Ereigniſſen vorüberfliegen loſſen. Während dieſer Zeit 
ereignete ſich im Dorfe Wildau weiter nichts beſonderes; 
es ſchien vielmehr ſeit dem Tode Kaspars recht friedlich in 
der Gemeinde herzugehen. Der Herr Schulze war allen 
Wildauern ſeit dem frohen Hochzeitstage eine hohe Reſpeet⸗ 
perſon geworden, und was der Herr Schulze ſprach und 
anordnete, hatte einmal Hand und Fuß und wurde ohne 
Widerrede ausgeführt. 

In dem früderen Kaspar'ſchen Gute herrſchte jetzt freilich 
ein anderer Geiſt. Auguſt führte mit feiner jungen Frau 
ein höchſt glückliches Leben und an der Stätte, wo früher 
nur Hader und Zank war, waltete jetzt der tiefſte, ſeelen⸗ 
vollſte Frieden. Zur Erhöhung des Glücks der beiden 
Eheleute hatte ihnen der Herr noch ein Söhnlein beſcheert. 
Auch bei Kantors war dieſer Segen einer glücklichen und 
friedſamen Ehe nicht ausgeblieben. Im Schulzenhoſe wal⸗ 
tete Fritz Kaspar un Stelle Auguſt's und hatte ſich die 
Liebe des Herrn Schulzen immer mehr erworben. Auch 
der Gram über ſeinen Vater war ſchon einigermaßen ge⸗ 
ſchwunden und bereits begann ſich die Hoffaung auf die 
Erfüllung feines Herzenswunſches wieder bei ihm einzufinden. 
Er hatte auch alle Urſache, ſich dieſer Hoffnung hinzugeben, 
denn ſeine geliebte Roſine hatte im Laufe dieſer drei Jahre 
ſchon zwei gute Partien ausgeſchlagen. 

Ihrem Vater hatte ſie in ſeiner Gegenwart erklärt, als 
er ſeine Verwunderung über ihre Handlungsweiſe ausge⸗ 
ſprochen hatte: Wenn der Rechte kommen wird, werde ich 
nicht nein ſagen. 

Der Schulz lachte und ließ ſie gewähren. 

Noch niemals war ihm aber in den Sinn gekommen, 
daß am Ende Fritz Kaspar der Rechte fein könnie. Frei⸗ 
lich hatte weder Fritz noch Roſine durch ihr Benehmen zu 
einander — zu folder Annahme gegeben. Sie 
dachten eben, durch Warten und Stillefein werden wir ſiegen. 

Eigemhümlich war es aber, daß feit einem Jahre der 
Herr Oekonom Deutſchmann, der immer noch Junggeſell 
war, die Freundſchaft des Schulzenſohnes und auch Fig 
Kaspars geſucht hatte. Er benahm ſich äußerſt freundlich 
und hatte ſich auch bereits in leidliche Gunſt beim Herrn 
Schulzen zu verſetzen gewußt. Es verging wohl kein 
Sonntag, wo er nicht im Schulzenhofe bei der verfammelten 
Familie anweſend war. Wenn der Herr Schulze grade 
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recht ſpaßiger Laune war, fo drohte er wohl der Rofine 
mit dem Finger und meinte: Na, na, Roſine, am Ende 
iſt der Herr Oekonom der Rechte. 

Roſine lachte. Müſſen's eben abwarten. 

Man war in der Mitte des Auguſt's; die Ernte nahte 
ihrem Ende. Und da dies Jahr ein ſehr fruchtbares ge⸗ 
weſen war, ſo waren die Scheuera der Bauern zu Wildau 
vollſtändig gefüllt. Beſonders machte der Herr Schulze 
eine ſehr reiche Ernte, ſo daß er ſich ſogar genöthigt ſah, 
einen großen Theil der Garben in einen Schober, nahe an 
feinem Gute, auf freiem Felde aufzuſtellen. 

Der Herr Ockonom Georg Deutſchmann kam gegen Abend 
ganz allein vom Felde, nachdem er das letzte Fuder vor 
fi hergeſchickt hatte. Er ſchien in tiefen Gedanken ver⸗ 
ſunten zu jrin, blieb zuweilen ſtehen, ſchwenkte mit den 
Stock in der Luft und murmelte noverſtändliche Worte 
vor ſich hin. 

Plötzlich bog er von ſeinem Wege ab und ſchritt über 
die Wieſen nach dem Strachberge zu. 

Ich habs aber doch bald ſatt, begann er im leiſen Selbft- 
geſpräch, ich komme ſchließlich doch auf dieſe Weiſe auch 
noch nicht zum Ziele. Dem Manne gelingt auch Alles. 
Voriges Jahr ſchon tauſend Thaler zurückgezahlt und dies 
Jahr dieſe enorme Ernte, wovon doch wieder ein hübſch 
Stück Geld abfällt, kurz der Kerl kommt am Ende von 
der ganzen Schuld herunter und — ich habe das Nachſehen, 
kann mich zuin zweiten Male auslachen laſſen. Donner⸗ 
wetter, das geht nicht. 

Er ſchritt jetzt durch den Theil der Wieſe, der mit 
Strauchwerk bewachſen war. 

Plötzlich warf er ſich unter einen Strauch, ſtützte den 
Kopf auf die Hand und lag ein Weilchen ganz ſtill. End» 
lich faßte er mit der rechten Hand ſeinen Stock und führte 
einen gewaltigen Hieb nach einem Aeſtchen des Strauches, 
das er auch zerſplitterte, und rief in zorniger Erregung! 
Wenn ich doch wüßte, wie dem Manne beizukommen wäre. 
Das Mädel, die Roſine, muß mein werden, oder ich will 
nicht Deutſchmann heißen. Ein verdammter Kerl, dieſer 
Schulze, glatt wie ein Aal, es iſt ihm einmal nickt beizu⸗ 
kommen. Es wäre doch eine Kleinigkeit für ihn, das Mädel 
herumzukriegen, daß ſie „ja“ ſagt. 

Hm, begann er nach einer Weile wieder, ich wüßte ſchon 
noch einen Weg, aber er iſt gefährlich. Fortſ. folgt. 


17906. Verbindungs⸗ Anzeige. 
Als ehelich Verbundene empfehlen ſich: 
ouis Langner, 


Marie Langner geb. Feurig. 
Bunzlau. Landeshut. 


Todes⸗Anzeige. 
17972. Den 15. Dezember, früh ½9 Uhr, erlöſete der Herr 
durch einen ſanſten Tod unſern geliebten Sohn 
a Ernſt Julius Ende 
im jugendlichen Alter von 8%, Jahren nach jahrelanger körper⸗ 
licher Gebrechlichteit von ſeinen Leiden. Dieſe ya na nn 
widmen allen lieben Verwandten und Bekannten in der Ferne 
Garl Miet Handelsmann, 
j Johanne Pietſch. 
Fiſchbach, den 17. De zember 1871. 


1251]. Todes: Anzeige. 
Nach Gottes allweiſem Rathſchluſſe ſtarb am 9. d. M. 
an den Folgen der Entbindung von einem todtgeborenen 


5 unſere inniggeliebte Gattin, Mutter, Tochter u. 
er, 


Frau Johanne Caroline Kriſchke 


5 ! geb. Kine, 
in dem noch nicht vollendeten 29. Lebensjahre. 
Dieſe traurige Nachricht unſern entfernten Freunden 
und Bekannten mit der Bitte um ſtille Theilnahme. 
Probſthayn, am 14. Dezember 1871. 
Wilhelm Krisehke, als Ehegatte, 
Paullne Krisehke, als Tochter, 
— — a ) als Eltern 
Mar. Ros. geb. Deltow,) "" ! 
Wilhelm Lips, als Bruder, 
Marie Lips geb. Rössel, als Schwägerin. 


17919. Todes: Anzeige. 

Nachdem ich am 4. Auguft 1866 in Folge der Kriegs 
ſrapazen meinen hoffnungsvollen zweiten Sohn Hugo Klap⸗ 
per, stud. jur, et cam., Offizier⸗Aspirant, Unteroffizier bei der 
12. Comp. 3. Niederſchl. ‚Inf. Regiments Nr. 50, verloren, 
entriß mir, in Folge gleicher Strapazen 1866 und 1870,71, 
nach dreiwöchentlichen, ſchweren Leiden, der Tod heut meinen 
älteiten Sohn: den Oeconom Conſtantin Klapper, Wacht⸗ 
meiſter beim 5. Feldlazareth X. Armee⸗Corps, im Alter von 
29 Jahren, was ich entfernten Verwandten und Freunden, 
ftatt jeder beſonderen Meldung, durchdrungen vom tiefiten 
Schmerz, hiermit ganz ergebenſt anzeige. 

Greiffenſtein, den 15. Dezember 1. 


1 Klapper 
| Gräflid Schaffgelſch ſcher Mentmeifter 
17903. Denkmal herzlicher Liebe 
auf das Grab der am 7. Dezember c. im Alter von 50 Jahren 
und 4 Monaten verſtorbenen Frau 


Johanne Chr. Heydrich, 


geb. Geier zu Matzdorf. 


Nahe Sa zum letzten Schlummer 


u — Schweſter — nun in kühler Erd', 
Ohne . ohne Kummer 5 
n Dir beſcheert; 


Ab. ein ſelig 

r was die Lippe ſprach, 
Tönt in unſern Herzen nach, 
Bis nach langer Grabesſtille 
Hallelujah Dir entquille. 


rz, das ohne Falſch geſchlagen 
95 uns Kinder anal x 
as uns fterbend noch getragen, 

Gott Dir Deine Treu’ bezahl“. 
Theures Weib, mein Glüde barg 
Deine Bahre und Dein Sarg. 
Schlummre ſüß im kühlen Grunde 
Bis zur Auferſtehungsſtunde! 


Matzdorf, Spiller und Johnsdorf. 


Der tranernde Gatte mit ſeinen Kindern . 
Geſchwiſtern der — 9 — und den 


r 
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Das geſtern — Ableben meiner Nichte, der verwitt⸗ 17954. Sonntag d. 17. d. M., früh 5%, Uhr, entſchlief ſanſt 
weten Brauermeiſter „ geb. N im 36. Lebens: unſre geliebte Mutter, Schwieger⸗ und Großmutter, die verw. 


jahre, zeige ich tiefbetrübt meinen und ihren dten und Johanne Eleonore Dittmann, 


Freunden, um ſtille 2 hiermit ergebenſt an. geb. Opitz. Die Beerdigung findet Mittwoch den W. d. M., 
Heriſchdorf, den 18. Dezember 1871. chmittags 1 Uhr ftatt, welches wir Freunden und Verwandten 
17880. ' Henriette Endell, geb. Seibt. ſtatt beſonderer Meldung hiermit ergebenſt anzeigen. 


5 F Straupitz und Hartau, den 17. Dezember 1871. 
Die Beerdigung findet Mittwoch, Nachmittags 2 Uhr, ſtatt. > * trauernden Hinterbliebenen. 


bei der einjährigen Wiederkehr des Todestages 
unſerer unvergeßlichen, geliebten Tochter und Schweſter, 


Jungfrau 


Marie Auna Gabriel, 


Tochter des Jutsbeſitzers und gerichtsſcholz gabriel in Lauterſeiſſen. 


Sie wurde geboren den 15. Januar 1853 und endete in der ſchönſten Jugendblüthe ihre irdiſche Laufbahn, 
den 17. Dezember 1870. 


Bald ruft zur Feier feſtliches Geläute, Dein ganzes Sein, es war ein ſtiller Frieden, 

Verkündet Freude nur in Klang und Ton, An Kindestreu' und Schweiterliebe reich, 

Doch nicht für uns wird es ein Feſt der Freude, Wie Du gelebt, jo biſt Du auch geſchieven, 

Dich, Theure, birgt ein Jahr das Grab nun ſchon; Du ſank'ſt dahin, geknicter Blume gleich. 

Dich hat der Herr zu ſeines Thrones Stufen, Ganz Gott ergeben, nicht in Schmerz und Klagen, 
Zum Chot der Engel frühe abgerufen. Brach ſchnell Dein Herz und hörte auf zu ſchlagen. 
Zu unſrer Freude warſt Du uns geboren Nicht troſtlos, Herr! laß unſre Klage werden, 

Und nur wer Dich, Du Edle, hier gekannt, Daß Du uns nahmſt, was uns ſo theuer war, 
Der fühlt mit uns, was wir mit Dir verloren Was unerforſchlich uns auf dieſer Erden, 

Und was jo feſt uns an Dein Leben band, Es wird dereinſt im ew'gen Licht uns klar. 
Denn Dir ward ja, welch ſchöner Ruhm im Leben, Gieb Troſt uns, Gott, daß wir nicht bang' verzagen 
Ein frommes Herz, ein chriſtliches, gegeben. Und demuthsvoll die ſchwere Prüfung tragen! 

Ein ſteter Fleiß, ein unermüdet Streben, Der Liebe Thränen, ach, fie werden fließen 

Mit Zartgefühl für Tugend, Rechtlichkeit, Bis unſre Augen dereinſt aus . 
War im Beruf Dein hohes Ziel im Leben, Den Kranz der Herzen, den der Tod zeriſſen; 

So ſand man Dich bewährt zu jeder Zeit. Wird unzertrennbar ewig dann vereint. 

n Freud und Leid, dis zu den letzten Stunden Blid' ſegnend Du herab von Himmelshöhen, 
Hielt würdig Dich erfüllte Pflicht umwunden. Wenn trauernd wir an Deinem Hügel ſtehen. 


Lauterſeiffen, den 17. Dezember 1871. 8 a 17926. 
Die tieftrauernden Hinterbliebenen. 
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Für den Weihnachtstiſchlr! we . 
Prachtwerke, Jugend ſchriſten und Klaffiker. i 
a Unter Garantie für neu, complet und fehlerfrei, zu herab⸗ 
geſetzten Spottpreiſen. ua 


m eisen Hauffs ſämmtliche Werke, Prachtband, 
in 2 Böden., I rtl. 6 ſgr. 8 Goethe's fämmtliche lyriſche, 
epiſche und 5 Werke und ſeine vorzüglichen Proſa⸗ 
abſchriſten in 1 Band. Prachtband, groß Octav, nur 2 rtl. 
15 far. D — Humoriſtiſches ſatyriſches 8 höchſt 
intereſſant, mit 100 Anecdoten, Schwänke, ꝛc. ꝛc., 6 Bde., 4800 Sei: 
ten ſtark, für nur 5 rtl. 15 far. (Einzelner Band Pr) — Bi⸗ 

1 biber amerikaniſcher Romane in der vorzüglich aus⸗ 
8 berühmten Kollmann'ſchen Ausgabe, ſämmtlich 
ctavformat, * Druck, in eleganteſter Ausſtattung. In 
nachſtehenden 5 Gollectionen „— e, welche nur Romane von 
anerkannt berühmten Verfaſſern enthalten und in neuerer Zeit 
erſchienen find. a. e e und Abenteuer in 
den Wildniſſen, 24 Bde., 3 rtl. Reiſe⸗ und Jagd⸗ 
abenteuer, 20 Bde., 2 ½ rtl. c. Abenteuer in den 
Wildniſſen, Steppen und Prärien, 20 Bde. 2˙ rtl. 
d. Hiſtoriſche Romane und Kriegsabenteuer, 16 Bde., Artl. 
e. An und Familien: Romane, 16 Bde., 2 rtl 
Vorſtehende Romane ſind erſt neuerdings von mir an⸗ 

ut und bisher niemals zu einem billigen Preiſe aus⸗ 
geboten. — Erholungsſtunden, belehrende Unter⸗ 


beo d 4 Geſchichten ‚ana 045 f n, 360 Seiten 1 

gb 14 bes A — Mädler, 
bes 1 0 N lich neu bearbe 

Auflage, 683 Nahe eiten 5 nebſt vollſtändi 


Kupferatlas, nur 35 for. — Die Erde und das Wer, 


naturhiſtoriſches Prachtwerk, 410 gr. Octavſeiten Text mit 
= 2 Abbildungen, 1866, ſehr elegant, 15 — JI) !r. fe Plat, 
Geſchlechtsleben in der Liebe und Ehe. 2 Gründlicher Rath⸗ 


geber für das Leben in und außer der che 3) Der Menſch 
von der Wiege bis zum Grabe, die Kunſt, das Leben und 
Geſundheit des Menſchen zu erhalten, alle 3 Werke Pen 
Irtl. 15 jet; — age zen. von ihm ſelbſt geſchildert 
4 Bde., for. — Neuer Venusſpiegel mit Kupfern 
(verfiegelt), » ul 2. Edelſteine deutſcher Kunſt und Dich⸗ 
tung in Wort und Bild, mit 24 brillanten Kunſtblättern (jedes 
ein Meiſterwerk), vielen Illuſtrationen und vorzüglichen Er: 
Zählungen. Ein e. dicker — in Quart, höchſt lien 


gebunden, 2 thek der berühmte en 
euglif en ee e überſetzt von D r⸗ 
mann, 21 fe dicke große Bände Ockav, Ladenpreis 28 rtl., 


für nur 2%, rtl. — Goethe's Reinecke Fuchs, Pracht⸗ 
ausgabe mit 37 hochfeinen Stahlſtichen auf Velinpapier, ſehr 
0 1 ag 7½ far. — Illuſtrirte 0 Cle chte der 
i Reiche, 8 dicke Bände, Octav, mit 1400 Illustrationen, 
3 3 —Geographiſche Characterbilder, illüſtrirte Länder⸗ 
und Völkerkunde, 3 Bde. mit Uuftrationen, = for. — 
Don Anan: Album, mit 25 Photographien, 2 rtl. — 
Bibliothek er Novellen von Hackländer, Öerftäder, 
Ed. Hö Bde. gr. Octav, ſehr elegant, Ladenpreis 92 rtl., 
nur 3% vl. — 9 Geſchi te Preußens bis auf 
die neueſte Zeit, 3 Bde. mit 23 8 1 — — 
3 er Scott's Romane, deutſch 3 Bde., 4%½ 
3 Reneite sc e 8 Wiblftpet er sepiehenften 
eller, outhworth, Wetherell, Berry ꝛc. 2c., 


la 


RE ah 18 tl), Dies Werk iſt 


und gutem Druck, nur 2 rtl. 7%, ſgr. — Eine andere 
Welt, von Plinius dem Jüngeren, mit vielen Illuſtrati 
den berühmten Bildern von Grandville, großes Prachtwerk 
36 jar. — 1) Schiller's ſämmtliche Werke, neueſte ben. 
Original: 152855 1871. 2) Goethe's Werke, 12 Bde. 3) 
bum deutſcher Dichtungen, von Ed. Duller, 420 Seiten 13 
8 mit Goldſchnitt; alle 3 Werke zuſammen nur 3 N — 
ibliothek hiſtoriſcher Romane der beſten beutf 
de 
r 


ſämmtliche Werke, 6 Bde., Prachtbände in ſchöner ne andere 


* 


. 12 dicke Bände, Octav, nur 40 ſgr. (Ladenp 
15 rtl.) — Liebesabenteuer des Chevalier Fanblas, n 
vollſtändige deutſche Ausgabe, 2 Bde., 2 rtl. — Der wa 
haftige feurige Drachen, mit Akbildungen, 18 fon 
Cummins, der Laternenwärter, 4 Bde., 20 fer. — er 
Kreuzzug der er und der Jeſuit, doch intereſſant, 
4 Bände, I rtl Das weltberühmte echte Düſſel⸗ 
dorfer Künftler: Album, Pracht⸗Kunſtwerk erſten Ranges, 
mit Text und den vielen Kunſtblättern der bedeutendften 
Künftler (jedes Blatt ein Meifterwert), Quart, pompöfer Drigial: 
Prachtband mit Goldſchnitt, 2%, rtl. 2 zeſchichte 
der Kriege Preußens von 1740 bis 1871, inch. des 
ruhmreichen eln 8 von 1870—1871, mit 20 Stahl: 


et mit ae si Ale tarbentgnd, 

iR ile, = 1 tl. —4— der weiße 

clave, 3 Bde., 15 far. — e 22 b 
deutſche 2 116 — Populäre 

tomie des Menſchen, mit 80 eder, 15 far. — Der 
roße deutſche Anecdotenf aß, Anecdotenjäger in 1000 
Fumgrigen I Anecdoten, Erzählungen, * Paz ꝛc., 


N: er ler gr: Octav, 1 rtl. — Moderne Sünden, 3 Bde., 
emoiren der Gräfin Dubarry, Maitreſſe Lud⸗ 

Dar Xv, U rtl. — Memoiren Jerome Bonaparte's und Ge⸗ 

heimniſſe des Hofes auf Wilhelmshöhe, 1 rtl. — 55 | t) 

der perſönliche Schutz (verſiegelt), 28 ſgr. — Die Courti⸗ 

ſanen der vornehmen Damen im alten Rom, I rtl. — M hoi⸗ 

ren der Marquiſe von Pompadour, I rtl. — Grazien⸗ — 

mit 25 ſauberen Ae 20 2 rtl. — Boz's a 

Romane, 8 Ausgabe, 25 Bde. mit 60 Bildern na 1 

nalen, 2 ril. — Die Verirxungen des ane Geſchles 18, 
Pa ch, vollſtändiger * 


arzt für alle 0 gd r — Der illuſt N 
E Unter altung und 7 
lehrung, 2 Bände mit 140 a 151 en und Jug a: 

tionen, 1870, nur 18 fgr. — te des Nabbi Joſchna 

Ben ofe Hannotzri, 1 5 Jeſus Chriſtus; einzig 

wahrhafte a: 92 großen Propheten von Na tb, 

gr. Oetav, 1¼ (Sehr ſelten und höchſt intereſſ Muhr 

1 Shakespeare s ſaͤmmtliche Werke, 5 neueſte Aus⸗ 


— mit ld⸗ 
chönheits⸗ 
ER mit 24 Photo abet n von Frauengruppen, ſe t ele- 


ant, 2 rtl. — es humor. Novellen, 3 Bde. 
. a 
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Album, mit 25 prachtvollen Photographien Rafael 'ſcher Meiſter⸗ 
werke, eleg. geb., mit Goldſchnitt 2 rtl. — Illnſtrirte Ph pr 
und Ehemie für Laien, 4 Bde. gr. Oktav, mit 595 Juſtra⸗ 
lionen, Urtl. — Sophie Schwartz's Romane aus dem Schwe⸗ 
diſchen, 118 Bochn., 3 rtl. — Das ſiebenmal verſiegelte Buch 
der größten Gebeimnifje, rtl. — Das entſiegelte Buch 
der größten Geheimniſſe 20 ſar — Der e (verfiegelt) 
15 jgr. — Wetherell, die weite, weite Welt, 6 Bände, 
I rtl. — Wetherell, Quenchy, höchſt in tereſſant, 
6 Bände, I rtl. — ;) Leſſing's Werte, Octav ⸗ Ausgabe, 
Prachtbhand. 2) Körner's ſämmtliche Werke, Prachtband. 
3) Nobert Prutz es Gedichte, Original⸗Prachtband mit Gold⸗ 
ſchnitt. Alle 3 Werke zuſammen 2 ril. — Boccaccios 
Decameron, ſchöne Ausgabe in 4 Bänden, 25 ſgr. — 
Hiſtoriſche Characterbilder, 3 Bände gr. O tav, mit 
54 Illuſtrationen, 25 ſgr. — Alexander Dumas Romane, 
hübſche deutſche Cabinetsausgabe, 116 Bochn. 4 rtl. — Mofa: 
lien's Nachlaß, 2 Bde., 5 ſgr. — Das echte Buch der 
Welt, großes Pracht⸗Kupferwerk mit 48 prachtvollen u. colorirten 
Stahlſtichen und vielen 100 Illustrationen, Quart, 45 ſgr. — 
Caſanova's Memviren, vollſtändige deutſche Ausgabe, 
12 Bde., Octav, 5 rtl — Das 6 


Jugend- Bibliothek SE 


für das Alter von 2 bis 15 Jahren, von Hoffmann, Becker, 
Anderſen, Cooper, Grimm ic. i., mit unzähligen bunten 
Bildern, Märchen, Erzählungen, Gedichten, von 2 ſgr. bis 
2rtl., je nach Wunſch. 


Richard Wendt, 


r ˙ Tr ö ee 


Muſikalien. 3 
—— lla an Melt, gro - W 
Sammlung gediegener Salonſtücke für Piano, ib eleganter 
Ausſtattung, 1 fl. — Weber⸗ Album, 10 brillante Com⸗ 
poſitionen von Weber, Taubert, Spohr, Meyerbeer, Kücken u. ſ. w., 
nur I rtl. — Der muſikaliſche Hausfreund, Feſtgabe für 
3 Spieler, 16 elegante Salon⸗Compoſitionen enthaltend, 
5 for. — Neues großes Hamburger Tanz⸗Album, das 
größte exiſtirende, 60 Seiten ſtark, Irkl. — Walzer⸗Album, 
6 der beliebteſten, brillanten Walzer von Godfroy, Fauſt dc. 
enthaltend, 1 rtl. — 30 der neueſten, beltebteſten e, ein⸗ 
zeln 2½ jgr, zuſammen nur I rtl. — Die beliebteſten Opern 
der Gegenwart: Robert, Fauſt, Rigoletto, Nachtlager, Stumme, 
Luſtige Weiber, Schöne Helena, Stradella, Troubadour, Frei: 
ſchütz, Don Juan, Martha. Alle 12 große Potpourris zu⸗ 
ſammen nur rtl. — 50 der beliebteſten ⸗Melodien, I tl. 
— Ideale der Liebe, Walzer, 5 gr. — Salon⸗Compoſitionen 
für Piano, 16 der beliebteſten Piecen von Aſcher, Jungmann, 
Mendelsſohn⸗Bartholdy, Richards u. A. Ladenpreis Artl., nur 
Urtl. — Jugend⸗Album, 100 der beliebteſten Compoſitionen 
leicht und brillant arrangirt, prachtvoll ausgeſtattet, 1 rtl. — 
50 leichte Tänze für Violine, zuſammen I rtl. — 
Des Pianiſten Hausſchatz, 0 brillante Driginal: Com: 
positionen von den beliebteſten Componiſten Godfroy, Kafta, 
Richards, Aſcher u. ſ. w., Ladenpreis 4 rtl, nur I rtl. — 
Zwanzig der beliebteſten Volkslieder mit i 


gleitung,, I rtl. x a 
Gratis erhält Jeder watdbelen zugeben 
zur Deckung des geringen Porto's bei Beſtellung von 1 Thlr. und 
10 Thalern noch neue Werke von Auerbach, Mühlbach, illuftrirte 
Werke und Claſſiker ꝛc. 


ds Jeder Auftrag wird ſtets fofort 
prompt ausgeführt. ; ö 2 
Man wende ſich nur direct an die Export⸗Buch⸗ 


Siegmund Simon in Hamburg, 


ABC Strafe Nr. 17, 
früher: Große Bleichen 31. 
Expedition a1 nach Wunſch zoll⸗ und steuerfrei gepen 
Poſtvorſchuß oder Einſendung des Betrages. 


Buch⸗, Kunſt⸗, Papier⸗ und Muſikalien⸗ Handlung, 
a Hirſchberg i. Sehl., Bahnhofſtraße Nr. 10, 
hält ſich zum bevorſtehenden Feſte beſtens empfohlen 5 
Alle von anderen Handlungen angezeigten Piecen find auch bei mir vorräthig oder 


turch mich zu beziehen. 


für Sopran oder Altſtimme. 


Große Auswahl elegant gebundener Werke, als Compoſitionen von Beethoven, Haydu, Mozart, Symphonlen 
1hbändig, Sonaten 2 händig, Mendelsſohn L. v. W., Onverturen ꝛc., Beethoven, Schubert, N 
Opern mit Text, 4 händig und 2 händig. Ganz beſonders empfehle ich mein 


Mnſikalien⸗Leih⸗Inſtitut 


17767. 


— ah 


chumann, Lieder 


mit oder ohne Prämie für Hieſige und Auswärtige. Kataloge ſind vorhanden. Proſpecte 621 al 1. 
Fr E58. 


Görlitz. 


17685, 


Erest 


Muſikalien⸗ Handlung, 
Jacobsſtraße 3, nahe der Hauptpoſt. 


Bei C. W. J. Krahn ſind zu haben: 


Geſänge 
zur Feier der heiligen Chriſtnacht 
in der 
evangeliſchen Gnadenkirche zu Hirſchberg. 
A Preis 6 Pfennige. 


17939 Soeben iſt neu erſchienen und in der Buchhandlung 
von Oswald Wandel in Hirſchberg zu haben: 


„Der erfahrene 
Weinkellermeiſter. 


Enthaltend Ane Belehrungen über die Bereitung des 
Weines, nebſt Anweiſung, die Weine zu bereiten und im Keller 
zu behandeln, ſie zu prüfen, zu verſenden, ſowohl in Fäſſern 
als in Kiſten und Körben, ſie aufzufüllen und abzuziehen, zu 
würzen, zu miſchen, zu ſchönen; von den Krankheiten und 
Ausartungen der Weine; von den Vorrichtungen zur Behand⸗ 
lung ſchäumender Weine; Beſchreibung und Abbildung aller 
zum Weingeſchäft nöthigen Geräthſchaften u. dgl. m. Für 
einen Jeden, der Wein bereitet, bearbeitet oder Handel damit 
treibt. Von 
F. Jüllien, 
Weingroßhändlex in Paris. 
Neu bearbeitet und mit den neueſten Erfahrungen bereichert 
von Eduard Roßnagel. 
: Sechſte Auflage, 
durchgeſehen und verbeſſert von Nr. Wilib. Artus. 
Mit 5 Tafeln Abbildungen. 
gr. 8. Preis 2 Thlr. 
die ſich ge⸗ 


Sichere Hilfe für Männer, ac 


fühlen, bietet einzig reell das Buch: „e Netau's Selbſt⸗ 
bewahrung,“ (mit 27 pathol. -anatom. Abbildungen), 
das in G. Poenicke 's Schulbuchhandlung in Leipzig 
bereits in 72 Auflagen (ca. 200,000 Expl.) erſchienen 
und dort, ſowie in jeder, in Hirſchberg in der Roſenthal'⸗ 
ſchen Buchhandlung für 1 Thlr. zu bekommen iſt. 
bDiocses Buch wurde selbst von Regierungen als wahr- 
haft nutzbringend und reell empfohlen. 12858. 


Sehr billige 

9 1 + Salonperlen, 17 Piecen von Spindler 

Muſikalien + x. nur 20 Sgr. — Gebetſtunde, Hoff: 
nungs- 26: Walzer, 13 Stücke nur 10 Sgr. — Kloſterglocken, 
Erwachen des Löwen, Marie, Abendlied, Silberfiſchchen, Con⸗ 
zertpolka, zuſammen nur 0 Sgr. — Tanz⸗Album für 1872, 
23 ſchöne Tänze nur 25 Sgr. — Feftfrenden, 150 Stücke 
für Anfänger nur 1 Thlr. — Neue Salonperlen, neu, Band 

8 di 7, jeder Band 6 — 10 die jhönjten Stücke von Spindler, 


17952. 


Jungmann ze. enthalt., pro Band nur 15 Sgr. — Muller“ 

olkslieder⸗Album, 24 Stücke, 2 Bde., nur 1 Thlr. — 
Auf Wunſch bei gleichzeitiger Beſtellung auch zur Anſicht. Nur 
in Breslau, Kupferſchmiedſtraße 44 bei 


Wilh. Jacobsſohn & Comp. 


> Berichtigung. 

In, Nr. 147 des Boten ſoll es in der Anzeige von Wal: 
dow's Buchbandlg. beißen: „Die Stunden der Andacht“, 
ſtatt d rtl. für nur 3 rtl. 4315 Jul, 


x 


Hirschberg. 
Mittwoch den 20. December 1871. 
in Siegemund’s Saale: 


Quertett-Spiree 


des 


Gräflich. Hochberg schen Streich - Auartelis. 
Schiever, ante, Wolf, Hausmann. 


’ PROGRAMM. 

. Haydn, (Quartett D-dur, 
a) Allegro moderato, b) Adagio .cantabile, 
€) Menuetto, d) Finale vivace. 

Z. ) Cherubini, Scherzo. 

.b) Sehubert, Andante und Variationen, 

3. Beethoven, Quartett C-dur, op. 59 No, 3, 
a) Introduzione e Allegro, b) Andante con mtu, 
c) Meuuetto grazioso attacca, d) Allegro molto. 


Anfang 7 Uhr. 
Familien Billets a 10 Sgr., für Einzelne a 15 Sgr. in den 
Buchhandlungen von Berger und Kuh. 
Kassenpreis 15 Sgr. 17984, 


Stadttheater in Hirſchberg. 


Dem geehrten Publikum von Hirſchberg und Umgegend zeige 
ich hierdurch eee an, daß ich am erſten Weihnachtsfeier⸗ 
tage die Vorſte gr im Stadttheater hierſelbſt mit einer zahl: 
reichen, tüchtigen Geſellſchaft eröffne. ira 

Der Lohndiener Herr Krauſe iſt mit dem für dieſe Saiſon 
zu machenden Abonnement von mir beauftragt worden, und 
bitte ich um recht rege Betheiligung. 

Hochachtungsvoll 
17950. 


Georg Kruſe, Direktor. 

Anmeldungen von Wohnungen für die Mitglieder der Ge⸗ 
ſellſchaft erſuche ich in meiner Wohnung in den „drei Kronen,“ 
2 Treppen hoch, ſchriftlich abgeben zu wollen. Eben daſelbſt 
wird eine Bedienung und ein Laufburſche geſucht. 


Frauen⸗Verein. 

Freitag den 22. Dezember findet die Einbeſcheerung unſeres 
Vereins um 5 Uhr Abends im 1 „zum Kronprinz“ ſtatt. 

Wir bitten um freundliche Theilnahme an dieſer Feier. Den 
Angehörigen der Kinder wird wegen Mangel an Raum im 
Saale die Gallerie geöffnet werden. Von 3 Uhr ab liegen die 
Sachen zur Anſicht bereit. ; i x 

Gleichzeitig zeigt der Vorſtand des Land⸗Kinder⸗Vereins erge: 
benſt an, daß die diesjährige Einbeſcheerung den 23. Dezember, 
Nachmittags um 4 Uhr, in der hieſigen evang. Stadtſchule 
auf der Bahnhofſtraße ſtattfinden wird. 

Hirſchberg, den 19. Dezember 1871. 2 
Der Vorſtand. 
gez. Antonie Tseher ner. 


Sitzung der Stadtverordneten 


Freitag den 22. Dezember c., Nachmittags 5 Uhr. 

Ta N esordnung: Communalſteuer⸗Erhöhung pro 1872 

und Beſchaffung eines Betriebsfonds. Sparkaſſen⸗Etat. Be⸗ 

willigung von Gratifikationen und Gehaltserhöhungen. Jah⸗ 

resbericht der Kerio Feier ud 78 und Bewilligungen 

für diefelbe. Vorlage, betreffend den Verkauf der Gas Anſtalt. 
Wieſter, St.⸗V.⸗V. 


* 


Frei religiöſer Vortrag: 
Mittwoch d. 27. Dibr, Nachmittags 2 Uhr, 


zu Friedeberg a. — 
17936. r Vorstand. 


Amtliche und ind Privat anzeigen 


1 Bekanntmachung. 


Sonnabend den 23. Dezember, — 9 Uhr, 
ſollen im meiden zu Straupitz 
3 Schock 2 — Reiſig, ) im Gatiler, 


4 Klaftern S 

— ee, im Schleußbuſch, 
artholz⸗Reißig, im Grünbuſch, 
meiſtbietend gegen Baarzahlung verkauft werden. Die Bedin⸗ 
gungen werden im Termine be 17 1 wacht 

Hirſchberg, den 14. Dezember 187 

2 Der De Richt. 
17949. 


Proclama. 


In der nothwendigen Subbaſtation der dem Häusler und 
Weber un zu Grunau Geher r Grund⸗ 
ſtücke Nr. 19 und Nr. 342 zu Grunau ſind die auf den 

ppotheken⸗Folien dieſer Grundstücke für den Kaufmann Lonis 

—— zu Hirſchberg eingetragenen Poſten zur Hebung 
gelangt r * 

Grunau: 


dem Grun ** 1 
a. Rubr. in, ie * 3 — 5 En 


und 6 % 1 von m 7 5 
ii dem 1 


e 1884 eingetragen; > 
ee ee Bm. 21 Sgr. 11 Pf. 
Rubr 87 A : Sinfen von a 1 
ſeit dem 18. April 1863, ſowie 6 

Koſten auf Grund des ngen Mandats vom 15. Be- 


ebd. ige Berfünung vom 2 Deiember 1864 eingetragen: . 3 
1 ung vom mber 5 agen; 
—2 vem Grund — 312 zu Grung he 

a. Rabr. Ui. L Ar. 3 : 36 Thlr. 1 Ser. 4 A. 
nebſt 6°, Zinſen 34 „ 0 
. 18. April 1668 W 2 1 . 

b. Rubr. in. Nr. 4 .. 42 Thlr. 16 Sgr. 4 Pf. 
2. 6% 1 len von 40 „ 2 k 3 
feit dem 18. April 863 und 2 


Koften, beide Poſten auf Grund — Tedtäträftigen Man⸗ 


dats vom 15. — ei Antrag des rg 
vom 27. 864, zufolge ung vom 31. 
zember 1864 eingetr geen 
Die über dieſe Intabulate lautenden Hypotheken⸗Inſtrumente 


ſind angeblich gen und die jetzigen Gläubiger 
2 Es werden Wesel alle Diejenigen, welche an die 
mit den Kaufgelderperzipiendis angelegten —— en und 
Raufgelberrüi ände als Eigenthümer, Erben, Ceſſionarien, 
Pfandinhaber oder aus einem audern Grunde Anſprüche gel⸗ 
tend machen wollen, 2 dieſelben ſpaͤteſtens in dem Et 
den 14. 72, Vormittags 11 uhr, 
töftele, Sante ee Nr. J, vor dem Hrn. 


i 
an hieſiger ine zur Vermeidung der 


Kreisrichter Alter anberaumten 
en bei uns man 


r 
erg E delete Kreis: Gericht. 
Der Subhaſtationsrichter. 


4851 — 


17919. Bekanntma 78 


Durch den von; und befätigten Bei ung‘ 4 
ſchuſſes vom 11. d. Mts. find die Beiträge 
8 Unterſtüzungs⸗Kaſſe vom „ Januar 18 Er ab 
von 2% auf 3 Sgr. pro Be. und Mitglied erhöht worden. 
Hirſchberg, 15. D den l 

Magiſtrat. 


17876. Wir . die werthen evang. Gemeindeglie 
— von Stadt und d hierdurch ergebenſt, daß der O . 
— * Heinze von uns — iſt, die der Kirche freund⸗ 
14 t zugedachten Spenden an 
igen Weihnachts⸗ und Sylveſter⸗Abend gegen Quittu 
E ang zu nehmen; ferner, daß die Glockner . Neujahrs 
umgang vom 2. Januar k. J. an halten werden 
Es wird ergebenſt gebeten, dieſelden ſreundlichſt zu bedenken, 
3 Einnahme zu dem ihnen zugeſicherten Amtseinkommen 
gehört 
Hirſchberg, den 15. Dezember 1871. 
Das evangeli ſche Kirchen⸗Collegium. 


>. Nothwendiger Verkauf. 


Die dem Karl . Wilhelm Gebauer gehörige 
Mehlmühle im rothen Grunde Nr. 201 Seidorf ſoll im Wege 
der nothwendigen Subhaſtation 

am 8. Februar 1872, Vormittags 10 Uhr. 
vor dem unterzeichneten Subhaſtations⸗ Richter in unſerem Ge⸗ 
richtsgebäude, Zimmer Nr. 1, verkauft werden. 

u dem Grunbftüde gehören 5 Hektar 66 Ar und 50 Quadrat: 
Meter der Grundſteuer 5 — — de Ländereien und iſt daſſelbe 
dei der Grundſteuer nach einem Reinertrage von 16, Thlr., bei 
der 1 nach einem Nutzungswerthe von 37 Thlr. 


veranla 
Der Auszug aus der Steuerrolle, der neuſte Hypothekenſ Iein, 

die a geſtellten Kau — . en e Abf a 

gen und andere das Grundſt betrerfende gan weiſungen 

in „ Bureau IIb. 2 der 55 nden eingefeben 


Ale Diejenigen, welche Ne Kernen oder anderweite, zur Wirt: 
Kein gegen Dritte der Eintragung in das ‚Hyvothelenbud 
du lg aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu — 
2 ae e aufgefordert, bee zur . 
— räkluſion rmine anzumelden. 
Urtheil über Grtbeilung des 3 Buſchiages wird 5 
ER 10. Februar 1872, Vormittags 11 Uhr, 
in unſerem Gerichtsgebäude, Terminszimmer Nr. 1, von dem 
unterzeichneten Subbaftations, Hiller verkündet werden. 
8 u. ; wor je 2 1871. 
nigl. Kreis⸗Ge ⸗Commi 0 
Det Sub ha ſtations⸗ Nichten en 


Freiwillige, LE 


Das Vorwerks dri 
Adoph Sant 9 1 


ſoll . 1 e der 
0. Jauuar 1872, Vormittags 10 Uhr, 

im Oolale des Rönigl. Kreisgerichts zu Vunzlau angeſetzten 

Termine meiſtbietend verkauft werden. axe und ujs- 

c g werden im Termin bekannt oemacht und können 

auch ſchon vorher in unſerem It. Bureau eingeſehen 


Fan en. 
Bunzlau den 8, Dezember 1871. 
Königl. Kreisgericht. 


Il, Abtheilung. 


Lichtern zur . 7 N 


G 
a Vorwerk 125 313 Baan 
iwilligen Subhaſtation in dem auf 


werden. 
Bieter muß auf Verlangen un 11 255 als Raution 5 


ſgr. veranlagt. 
lader A 


17000 Nothwendiger Verkauf. 
Das dem Bauergutsbeſitzer Wilhelm Franz gehörige Grund⸗ 
ſtück Nr. 178 Ditters bach ſtädtiſch ſoll im Wege der nothwen⸗ 
digen Subhaſtation 5 
am 28. Februar 1872, Vormittags 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Subhaſtationsrichter in unſerem Ge⸗ 
richtsgebäude inszimmer Nr. 3 verkauft werden. 
au dem Grundſtücke gehören 2 Hect. 79 Ar 50 Quadrat⸗ 
der Grundſteuer unterliegende Ländereien und iſt daſſelbe 
bei der Grundſteuer nach einem Reinertrage von 5 rtl. 7° 500 


ug aus der Steuerrolle, der neueſte Hypotheken⸗ 
„die beſonders 1 2 Kaufbedingungen etwaige Ab⸗ 
5 und andere das Grundſtück betreffende Nachweiſungen 
n in unſerem Bureau III. während der Amtsſtunden einge: 
ſehen werden. 2 1 
Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite, zur 
Wirksamkeit gegen Dritte der Eintragung in das Hypothelen⸗ 
buch bedürfende, aber nicht rg Realrechte geltend zu 
machen haben, werden hiermit aufgefordert, dieſelben zur Ver⸗ 
meidung der Präcluſion ſpäteſtens im Verſteigerungstermine 
anzumelden. 5 e 
Das Urtheil über Ertheilung des Zuſchlages wird 
am 2. März 1872, Mittags 12 Uhr, 
in unſerem Gerichtsgebäude, Terminszimmer Nr. 3, von dem 
unterjelänelen Subhaſtations⸗ Richter verkündet werden. 
Landeshut, den 29. November 1871. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 1. Abtheilung. 
Der Subhaſtations⸗Richter. 


129% Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt sub 5 Nr. 33 die Firma 
Julius Kehtel zu Boltenhain 


und als deren Inhaber der 
— . — Julius Kehtel zu Boltenbain 
am 13. Dezember 1871 eingetragen worden. 
Boltenhain, den 13. Dezember 1871. r 
Königl. Kreis⸗Gerichts⸗Deputation. 


Bekanntmachung. 

Die Depoſitalgeſchäfte des unterzeichneten Königl. Kreisge⸗ 
richts werden an jedem Donnerſtage der Woche vorgenommen 
und können daher die zur Annahme in das Depoſitum beſtimm⸗ 
ten Gelder, nachdem ſie vorher, wie erforderlich, zun Annahme 
offerirt worden, nur Donnerſtags eingezahlt werden. 

Jauer, den 11. Dezember 1871. 

Königliches Kreis⸗Gericht. 


17606. Auktion. 


Sonnabend den 23. Dezember er., von früh 
10 Uhr ab, ſollen in der Behauſung des Mullermeiſters 
Semmer rg ede egen W 


2 Schweine, 1 „ Kleiderſchrank, 1 Glasſchrank, 
1 Kommode, 1. Ausziehtiſch, verſchiedene Manns⸗ und 
uenkleider, 1 Gebett Betten, circa 10 Centner unge: 


bundenes 
i e Jer Zahlung verſteigert werd 
me n ſofortige un el w e 
re her Pe 
‚Königliche Kreis: Gerichts: Deputation. 
17923, 
Holzverkauf. 


Am Freitag den 29. Dezember c., Nachmittags 


u, circa 2 Centner Flachs und eine neuſil⸗ 


— 4552 - 


von 2 Uhr an, ſollen im Gaſthof zum goldenen Stern bier- 
ſelbſt aus dem 1215 Forſtrevier Mere 
I., Von der Gotteshilfe: 30 Stüc Fiöten- 
Klötze und — ferner 4 Looſe 5 Meter lange 
eringere u utzhölzer mit zuſammen etwa 1 
tüden, ſowie 80 Raum⸗Meter Fichten- Brennholz 
(Kloben und 2. 
2, Von dem „Rablenberge” binter der 
Tannenbaude etwa 200 meiſt ſtarte Fichten und Tannen⸗ 
Eu und Bauhölzer und 40 Raum⸗ Meter Fichten⸗ 
Stockho 
meiſtbietend — und ein Bruch weißen Kieſels an der 
Grenze bei Arnsberg meiſtbietend verpachtet werden. Bedin⸗ 
gungen im Termin. 
Schmiedeberg, den 16. Dezember 1871. 
Königliche Fan . 
ancke 


Holz⸗Auktions⸗ Bekanntmachung. 


Es follen aus dem Forſtrevier Reichwaldau im Breitenbuſch 
Donuerſtag den 28. Dezember d. J., von früh 10 Uhr 
ab, öffentlich licitando nachſtehende Brennhölzer verkauft werden. 

35 Klft. Nadelholz⸗Stöcke und 
3½ Schock Eichen⸗Schälholz. 

Mochau, den 18. Dezember 1871. 17921. 
Groſtherzogl. Oldenb. Oberinſpectorat. Biened. 


17976. 1 
Ne Vieh = Anftion, 

m Auftrage des Königl. Kreis⸗Gerichts zu Hirſchberg ſoll 
das zum Nachlaß des Bauers Schröter alihier 855 e Vieh e 
2 Pferde, 4 Kühe, I gde Kalbe und 1 Kalb Mittwoch 
den 27. d. M., von Vormittag 9 Uhr ab, im Nachlaß⸗ 
gute meiſtbietend gegen ſofortige Bezahlung verkauft werden. 
Zahlungsfähige lala werden hiermit eingeladen. 

Gotſchdorf, den 19. Dezember 1871. 
Das Ortsgericht. 


Jagd- Verpachtung. 

Die Jagd auf der Gemeinde⸗Feldmark Schildan ſoll vom 
1. Jannar k. J. ab öffentlich meiſtbietend verpachtet werden. 

Hierzu ſteht Termin am 

Mutwoch den 27. d. M, Nachmitta, s 2 Uhr, 
im Gerichtskretſcham hierſelbſt an, zu welchem Pachtluſtige 
eingeladen werden. 

childau, den 16. Dezember 1871. 


Das Ortsgericht. 17920. 


17878, Eine kleine Gärtnerei auf der Hirtenſtraße Nr. 3 
ii au Verpaditen. 


1 Ju verpachten. 


Eine eingerichtete Feldziegelei mit offenem Ofen, Schuppen 
und ſämmtlichem Inventar iſt unter ſoliden Bedingungen, 
welche beim Eigenthümer, Gutsheſitzer Karl Seeliger zu 
Crummüls dei Liebenthal, zu erfahren, ſofort zu verpachten. 
17959. Ein Hans mit Garten, herrſchaſtlich eingerichtet, auf 
— 191 Hecke i et; iſt zu here und Oſtern zu 
eziehen. eres zu erfragen im Hinterhauſe. 

f Wie She h, keine Sarübenftrafe, 
17964. Ein Gaſthof in einer Kreisſtadt iſt wegen Familien⸗ 
Angelegenheiten unter annehmbaren ingufigen baldigſt zu 
verpachten oder zu verkaufen. r erfragen im 

„Schwert“ in Hirſchberg. 


zZ H — — — ee 


Zweite Beilage zuRr.145 Des Boten a.d- Riefengebirge. 19. Deyember 1871. 


17922. Dankſagung. 

Den edlen Menſchenfreunden, welche an mir und meiner ſo 
guten in Gott ſelig entſchlafenen Schweſter, Jungfrau Emma 
Hontſchka, während ihrer Krankheit bis zur Beſtattung in 
ihre Ruheſtätte jo herzinnigen, geiſtigen und leiblichen Antheil 
nahmen, ſtatte ich, tiefgerührt von den liebreichen Beweiſen des 
Beileids, den herzlichſten Dank ab. f 

Verw. Frau Canzl. Rudolph, als tieftrauernde Schweſter. 
17941. Wir können nicht umhin, für die uns, bei dem Ver⸗ 
luſte unſeres einzigen, unvergeßlichen Kindes, gewordene allge 
= aufrichtige Theilnahme recht herzlich zu danken, denn 


dieſe war es, welche unſern gebrochenen Elternherzen ſo wohl 
1 Frau. 


gethan hat. F. A. Reimann und 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
Es haben ſich Leute den Tod meines Vaters dahin zu Nutzen 
gemacht, daß ſie ausgeſprengt, ich betreibe das Ledergeſchäft 
nicht fort. 17821. 
Dies iſt nicht der Fall, ſondern ich kaufe nach wie 
vor alle Arten rohr Leder, Felle, Wolle ꝛc. und 
zahle ſtets die höchſten Preiſe dafür. 
J. Gattel, äußere Burgſtraße Nr. 7. 


N uss. 


Hirſechberg 


17987. Am Donnerſtag den 14. Dezember iſt bei mir ein 
Bündel mit verſchiedenen Wollſachen liegen geblieben. 
Der rechtmäßige Eigenthümer kann daſſelbe gegen Erſtattung 
der Inſertionskoſten bei mir abholen. 
Koppe im Rathskeller zu Hirſchberg. 


17933. Nachdem wir das frühere 


CCC 
Die Auszahlung aller am 1. Januar 18 
fälligen Coupons von in⸗ und ausländiſchen Ef⸗ © 
e fecten und Eiſenbahn⸗Actien erfolgt ſchon jetzt S 
bei mir ohne jeglichen Abzug; ebeuſo werden Io 
gelooſte Effecten aller Art wie bisher realiſirt. \ 


Abraham Schlesinger, 


Ich habe mich in Landeshut nieder⸗ 
elaſſen. Meine Wohnung befindet 
ich im Hauſe der Vermiethsfrau 
iehler. 17304 
Dr. Em. Schück, 
prakt. Arzt, Wundarzt 
und Geburtshelfer. 


17935. Abbitte. 
Die dem Getreidehändler Süſſenbach in der Behauſung 

des Stellenbeſitzers Ernſt Maiwald, wegen den von ihm 

gekauften zwei Schweinen, welche er mir nicht verabfolgen ließ, 

um vielleicht mehr zu erhalten, angethane Beleldigung nehme 

ich zurück und leiſte durch Schiedsamtsvergleich Abbitte. 
Rohnſtock, den 14. Dezember 1871. K. Fleiſcher. 
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17916. Durch vielſeitiges Verborgen ſtarker und großer Eis- 
ſägen iſt mir eine ſolche abhanden gekommen. Demzufolge 
erſuche ich den betreffenden Inhaber derſelben, mir dieſelbe nach 
beendigter diesjähriger Ausnutzung ſobald als möglichſt wieder 
zuzuſtellen. Herrmann Scholz. 


Umlauff'ſche Hotel in Frankenſtein 


käuflich übernommen haben, empfehlen wir unſer Unternehmen, unter Zuſicherung reellſter Bedienung, einem verehrten 


Publikum. 


Frankenſtein, im Dezember 1871. 


Ecke & Pfuhl. 


‚Seren Karl 


hallendes, über Thäler ſchallendes, zitterndes, leben⸗ 
des, donnerndes Lebehoch zu ſeinem Wiegenſeſte 
am 17. Dezember. 17921. II. A. 
17907. In Folge des Todes meiner Frau hat ſich das Gerücht 
verbreitet: „ich würde mein Geſchäft aufgeben:“ dieſem gegen: 
über erkläre ich, daß ich daſſelbe nach wie vor fortführe und 
ergebenſt bitte, das mir bisher geſchenkte Vertrauen auch ferner 
zu bewahren. Hochachtungsvoll 
David Cohn. 


c NEN! 
Dem Herrn Gensdarm Rutzky in Mef & 
9 fersporf leiſten wir hiermit öffentliche 2 
Abbitte für die bei Gelegenheit des Feuers & 
© in Grenzdorf gegen ihn gethanen beleiti- 
genden Aeußerungen. > 17927. & 
Scheler, Müller, & 
® Holzpredsler. Gerichtsbote. 


Nee 


Verkaufs⸗ Anzeigen. 
11721, Das Bauergut Nr. 37 zu Berndorf, Kreis 
Liegnitz, circa 90 Morgen groß, iſt zu verkaufen. Näheres 
beim Eigenthümer. 


0. Gaſthof = Verkauf. 


Wegen anhaltender Kränklichkeit bin ich willens, 
meinen zu Hirſchberg gelegenen Gaſthof 
zu verkaufen. Reelle Käufer wollen ſich bald 


nielden bei RR. Buchs 


im goldenen Anker. 


Gaſthof⸗Verkauf. 

Meinen in der Kreisſtadt Schönau im beſten e 
befindlichen Gafthof bin ich willens, bei 1000 bis 1500 Thlr. 
Anzahlung ſofort zu verlaufen. E. Groher, Gaſtwirth. 


Ein frequenter Gaſthof, 


in einer belebten Garniſon⸗ und . an der Bahn 
und 2 Chauſſeen gelegen, mit großem Hofraum und Stallung 
zu 100 Pferden und vermiethbaren Localien, iſt wegen Kränk⸗ 
lichkeit des Beſitzers ohne Einmiſchung eines Dritten für 
18,000 Er bei 5000 4 Anzahlung fofort zu verkaufen. 
Zu demſelben gehören 8 Morgen Acker und Y, Morgen Garten, 
renzt mit einer Schloſſerfabrik und einer Dampfbrettſchneide. 
Die Gebäude faſt dur 1 80 neu gebaut. Auskunft ertheilt 
der ehber . Kobelt in Haynau. 


Deutſche Erbswurſt, 


a Pfd. 9 Sgr. 
Alleinige Niederlage bei A. Edom. 


14817. 


17985 


e 
Heinrich Pommerſche 


Sem Gabe 


Aitrachaner Caviar 2 
(in ½⸗=, !ı= und 2 Pfund⸗Tönnchen), 


Elbinger Neunaugen, 


Franzöfifche Wallnüſſe, 


ara⸗Nüſſe, fr 
Iſtrianer und Sicilianer Lampertnüſſe, 
Burgunder Punſeh von 6 
Rum ⸗Punſch Johann Adam Röder 
Arac⸗Punſch in Düſſelderf, 7 
Jamaica⸗Num, Di 
Arac de Goa und Batavia, Hi 
Genuefer Succade, 2 
neue Sultanroſinen, gi 


Traubenroſinen, 575 
Krachmandeln a la Princess, 


Maroccaner Datteln, 5 
Sultan⸗Feigen 1 
empfieblt Johannes Hahn. 


17988. Täglich friſche, triebfähige Preßhefe bei er 
Paul Spehr 


Wiederverkaͤufern a i 


empfehle ich zu den billigſten Preiſen: 
Pa. Penſylv. Petroleum, — 
große und kleine Schotten-Heringe, ; 1 
Pa. Wiener Schweinefett, iv 
neue Mandeln, Sultan- und Cisme-Roſinen, | 
Corinthen und Feigen, Macisblüthen und Nüſſe, 
ſowie feine Thee's in großer Auswahl. 


17750. Guſtav Scholtz. 

Unſer gut aſſortirtes 2 
Cigarren⸗ Lager 

empfehlen wir gütiger Beachtung 


Stoipe & Weiss, 
198, Greiffenbergerſtraße. 
17934. In dem Bauerqufe Nr. III zu Mit: Röhrsdorf be 
Bolkenhain ſteht ein ſtarker, fetter Bulle zum Verkauf. 

Friſche, feiſte Hafen, geſpickt und ungefpidt, 

ſowie junge, fette Gäuſe und Puten empfiehlt 
die Wildhandlung des A. Stelzer, 

17979. Sand Nr. 7. | 

Beſtellungen nach auswärts werden auf das 

Prompteſte beſorgt. 


— 


— — — 


— ED — 


3 
5 — 


. 


frischen, grosskörnigen Astrachaner Caviar 
e (Kaiser- Caviar), 

Gothaer Cervelatwurst, 

Pommersche Gänsebrüste, 

Surdines @ Lhuile, 

Hummern, eingelegt, 

Elbinger Neunaugen, 

geräucherten Lachs, 

einsten Emmenthaler u. Neufchateller Käse, 
Mixed Pickles, 

Teltower Rübchen, 


er 


8 3 * N 
Louis Schultz, 
Wein- und Delicatessen-Handlung, 

Hoflieferant Seiner Königl. Hoheit des Prinzen Friedrich Karl von Preussen, 


| Zum Weihnachtsfeſte 


— 
1. = a 
8 . 
n 


empfiehlt 

Astrachaner Zuckerschooten, 
ore Maronen. 
Morcheln, 

Trüfeln, 

Champignons, 

Capern nonpareilles, 
Messinaer (itronen, 
Genueser Citronat, 
Türkische Tafelpflaumen, 
Juliene (getrocknetes Suppengemüse), 
Sie. Haselnüsse. 


17967. 


— m — ͤ— 


’ x a, 3 


empfehle ich mein Lager von Wachswaaren, Toilette: und Figuren⸗Seifen zur gütigen 


— Beachtung. Tn. Bungfer, 
Seifen-, Ticht- und Parfümeriewaaren-Handlung, 


.. ͤ ͤ ⁰-O . ˙* * »—q— .... ni ̃— 7 ee 
Lampen⸗, Caffee⸗ und Theebretter, ſowie Drahtwaaren 


in den verſchiedenſten und feinſten Deſſins empfing auf's Neue und empfiehlt zu den ſolideſten 
en, Preiſen 17962. F. A. Eurth, Bahnhofſtr. Nr. 3 


„ ———— — 


dDie Weihnachts ⸗Ausſtellung SE & 
— 


meiner Conditorti empfiehlt eine große Auswahl aller Arten Confecte in Marzipan, Chocolade, 
N Franzi. Wallnüſſe, 


Italien. Haſelnüſſe 


in beſter Waare zu den allerbilligſten Preiſen 


bel bei ng, Hermann Günther. 
„ u Preßhefe, 
alt täglich friſch und ſehr triebkräſtig. Carl Stenzel. 


17940. Zum bevorſtehenden Feſte empfiehlt friſches Rehwild, 
gut geſpickte Hafen, ſowie auch junge böhmiſche Gänfe die 
ildhandlung von W. Berndt. 


17942. 25 Stuck Schopſe, ſowie 10 Schock Sommer⸗ 


fſtroh, ſtehen zum Verkauf bei 
a Möschter auf der Roſenau. 


Auflauf u ſ. w.; auch eine Auswahl feiner Schweidnitzer Pfefferkuchen. 


A. Edom, Langſtraße Nr. 11. 


17955. 997 Eine adt Steiner'ſche Violine, 


welche SO Thlr. geloſtet, ſoll für 20 Thlr. verkauft werden. 
Das Nähere in der Waldow’fchen 3 — 


17970. Eine polirte Kommode, Bettſtelle und Kleider⸗ 
ſchrank ſtehen ſofort zum Verkauf ans Nr. 214. 


König! Preuss. Staats - Lotterie, 


ehung I. Classe den 3. Januar. 
Hierzu verkauft und versendet Antheilloose: 
Y 1 2 . Y Yo Yan YA 1 
19 rtl, 9 ½ rel., 4%, rtl., 2½ rel; 1%, rtl, ½ Mel, / rel, 
gegen Postvorschuss oder Einsendung des Betrages 


Staats-Effecten-Handlung Max Meyer, 


Berlin, Leipzigerstrasse No. 94, [16934 
erstes und ältestes Lotterie-Geschäft Preussens, gegr. 1855, 


bio. Stauden, Taſſenwannen 


löffel, desgl. meusilberne und mess. Suppenkellen, Schuellkochgeſchirre, Sitz⸗ und 
(auch für Kinder), Waterelosetts es dureh a Seen 8 


. Eppner & 60. e bee in Bac e, Promenade Nr. 14. — Lager aller | 


a u 5 Be — a7 co. u * ® 
— * Dee 7 A et Ze * — 1 * 

———— — * € * 

* Pr. . 8 7 


Mein bedeutendes Lager 


bordeaux-, Rhein-, Ungar- & Spanischer Weine 


bietet Kennern die reichste Auswahl zu Weihnachtsgeschenken, und zwar empfehle: 
‚4864er und 1868er Bordeausx- Weine von 10 Sr. bis 2 Thlr. 
2865 er Mosel- und Rhein- Meine I - -2 - 


Beine Ober-Ungar-Weine . . . :: - WW - - 2% 
Champagner in dverssm Marlen / Hr. — 2% - 


Bei Abnahme von mindestens ein Dutzend Flaschen gewähre ich ausserdem einen grösseren Rabatt. 


Louis Schultz, 17966, 
Hoflieferant Sr Königl. Hoheit des Prinzen Friedrich Karl von Preussen. 


irſchberg, 
Burgthor, Ecke der lichten Burgſtraße. 7 
Fre Caffee⸗Maſchinen verſchiedener Conſtruction, von RT NG 
\ 


Zu Weihnachts⸗Geſchenken, 


fowie zum mützlichen und praktischen Gebrauch 
empfehle ich mein großes Lager der feinsten Petroleum- 
Tisch- und Hänge-Lampen ete., Berzeliuslampen 


mit Kessel, Gaffee : Ertractions: z 
Maſchinen vs 2 bis 12 Taſſen 


5 5 2 Meſſing und Weisblech, 2 lackirte und geſtanzte Blech : Tabletts, 
| * 2 Glas-, Pen: Gußtheil: und Meffingslenehter, Nachtlampen mit Licht: 

N jj 0 e bild, meſſ. Heife: und Kugel⸗Laternen, Maunheimer Wachsstockblichsen 
Se (auch zu Stickereien), desgl. ſchön lackirte und meſſ. Zuckerfaften, Bett: 

wärmer, Bügelplatten, Weinkühler, Waſſerkrüge, Eimer, Waſſerkannen, 
ö Brotaufbewahrungs⸗Büchſen, aner 
chippen, Handtuchhalter, meſſ. und lackirte Vogelbauer, Ofenvorſetzer, Geld⸗, Schlüſſel⸗, Arbeits, 
rot⸗, Semmel⸗ und Fruchtkörbchen iu feiner Verzinnung, Gewürzkaſten, Caffeebrenner mit Spiritus, 

eld de Unterſätze für 2—6 Glas, Eigarrenſtänder, Aſchbecher, neusilherne und britt, CH — Thee: 
adewannen 


Wasserverschluss nud transportabel, 
Kinder-Blechspielwaaren in größter Auswahl u. u. v. A. zu billigen aber festen Preisen, 


Mermann Liebig. Klempnermeiſter, 


Burgthor, Ecke der lichten Burgſtraſie. 


956. 


Arten Uhren, kſtatt für Reparatur. (8139. 


5 y achts Ausverkauf, & 
3 ben Seidenwaaren, Kleider⸗Stoffen, ir one, 
a Nobe I Thlr. we Long⸗Chales, Chäles 
un Tüchern, Jaconas, Piquc's, Organdy's, 
= 
S 


Mein Weihn 


= * 


— 


* 
Cattunen u. ſ. w., wird ununterbrochen zu außergewöhnlich = 
billigen Preifen ic. 17645. u me 


Carl Henning, ee, 


& 
= 
— 
a) 
> 
= 
2 
. 
> 


0 in größter Auswahl ; 3 
* empfiehlt unter Zuſicherun & 7 
Spielwaaren 8 . A. Zelder. 
as, Zur gefälligen Beachtung! ey 
Meine Sur Beta hd ſich von un ab 3 
Berndten⸗ und Auengaſſen⸗Ecke, in 
das Somptoir und ige ger 5 
— ti te Burgſtraße Nr. 3, im Hauſe des Herrn Julin aſſel. — 
za Emil Sichting, Apotheker. 
Mein großes Lager N 
der eleganteſten Winter⸗Ueberzieher 
nach ganz neuem Schnitt, in allen Farben und Qualitäten, 
empfehle ich zu ſehr billigen Preiſen, und bin ich im Stande, ſowohl 
durch große Auswahl als auch durch vortheilhafte Ein⸗ 
käufe jedem Wunſche zu genügen. nam 


Seheimann Schneller in Warmbrunn. 


Verkauf ausrangirter Montirungsftüde, 
Verkauf ausrangirter Montirungsſtücke. 
Das Depot hat wieder nachſtehenden Poſten zum Verlauf: — N 8 

3200 Stück blaue Waffenröde, tragbar, faſt neu, a Stück 7½ ſgr., 

2700 = Mäntel, - ne BE 
4780 Paar Tuchhoſen, : Paar 10 far., 
1400 = Unterhofen, ganz und rein, r 1 

4160 Dad. Hemden, r : : : Div. 3 til, 

1800 Paar gute Lederbeſätze von Reithoſen, ſaſt neu, à Paar 12 ſgr., i 
ſollen ſofort im Ganzen oder je 25 Stück verkauft werden. Aufträge unter Beifügung des Betrages werden prompt aus⸗ 
geführt und Verpackung nicht berechnet. 2 £ 

Depot ausrang. Montirungsſtücke. Berlin, Große Frankfurterſtr. 71. 
gez. A. Dürfel. - 8 


17802. 


— 4558 — | 


Nur Echulſtraße, Ecke der Salısaffe | 


unweit Herrn Georg Pinoff. 


Das größte Lager ſelbſtfabrieirter 
Damenmäntel, Jaquetts und Jacken, 


ei vorgerückter Saiſon 
werden ſämmtliehe Sachen zum Koſtenpreiſe, verſehiedene Sachen noch 
darunter verkauft. 


Meinrich Müller. 


— Pferdedecken, BIX 
mit an ohne eee ſowie Schlitten decken empfeh⸗ 
len in großer Auswahl billigſt | 


non. Mie. Pollack & Sohn. 


nor. ee. Krollack & Sohn. _ | 


aus nur guten Stoffen und vom 1 n Stück bis zum theuerſten gleich dauerhaft gearbeitet. | 


. — EEE EEE 
Zu ſehr paſſenden Weihnachtsgeſchenken 


find ſaͤmmtliche Pelzwaaren geeignet. Wir empfehlen daher 
elegante Geh- und Reise-Pelze 


1 

en 

= von Triester, Bisam, Biber, Iltis, Marder, Nerz, Zobel, Skong 
22 dc. x. von 30 Thlr. an, 

„ Damen ⸗Pelze mit guten Düffelbezügen, auf's Sauberſte 
| 25 und Modernſte ausgeführt, von 25 Thlr. an, 
5 
* 


von 10 Thlr 
elzmützen, Fuß ſäcke, Befätze X. zu den billigſt. Preiſen. 


Nichtconvenirendes wird nach dem Feſte gern umgetauſcht. 


Pelz Garnituren in allen „möglichen Pelzarten, ſchon 
P 


3 


Louis Wygodzinski's Nachfolger. 


ass. Hirschberg, dicht neben der kaiſ. Poſt. 


| EEE EEE EEE EEE EEE 


3 


N 


we 5 11 e 
DE nt. tiefel⸗ miere 


aus der Fabrit von C. . Hanke in Militſch. 

Bei regelmäßigem Gebrauch dieſer reinen, fetten 

Lederſchmiere wird jedes lederne zu; 

Treibriemen, Sprigenjchläuche, agenver⸗ 

5 —4 u. ſ. w. waſſerdicht * Kr dig 
9 

Niederlage bei Herrn Paul Spehr in Hulda. 


Als paſſende Weihnachtsgeſchenke 


empfehlen wir unſere 


feinen ae a Doppelliqueure 


chen: 
Creme de Curacao, 
Gingembre, 


Roſe, 


5 
= 
5 
& 
S 
8 
a 


& 
S 
* 
= 
* 
2 
S 
— 
8 
— 
2 
2 


" " . 
„ „KVanille, 
L „ Allaſh, 


Marasquin, 
Extrait d Abſpnth, 
ertrafein Chartreuſe, 
doppelten Calmüſer, ſowie 
ächten franzöſiſchen Cognac, 
„ Arac de Goa, 
„ Jamaica Rum 
feinſter u 
Sul 


17944. 


Neiss, 
e berge 


Schlitten, ein- und zweiſpännige, 


verkauft C. Schubert, Wagenbauer. Schmiedeberg. 


>. Auf dem Vitriolwerk 


in Ober⸗ Petersdorf ſtehen 30 Schock trockenes, zu. 
Neiſig, a Schock 2/ Thlr., 2. fofortigen Verkauf bei 
—— ee 


biete ich einige von mir erfundene reelle chemiſche & 
Fabrikate an, dieſelben finden in Stadt und Land 
Abſatz, nehmen wenig Raum — — er ſich für Wieder: & 
bis 100 Prozent heraus. 


% vertäufer ein Gewinn von 50 
, Köstlin, in Bi in Sansa, d. Neckar 


er 17910, in Würte 


— Bi nen 2 


Feine Stearin⸗Kerzen, 
Compoſitions⸗Kerzen, 


nor. 
Paraffin⸗Kerzen ; 


glatt und gereift, in jeder Packung billigſt bei 5 : 
Herrmann Günther. 


17902. friſc che kriebf Feſte offerirt täglich 


che triebf hige Bierhefe 


ſche herrſcha 
Eine 9 n eie 


neu, it billig zu verlaufen Mühlgrabenſtr. 15, eine Treppe. 


17948. Friſches, 

junge, geſchlachtete böhmiſche Gänfe 2 bit . bevorſte 

henden Feſte die Wildprethandlung fle ws 
Idellrgaſſe 

1756 


Kauſ⸗ Gefu che. 


zen Kleeſaaten 
. E zu den höchſten Preiſen 


Joh. Ehrenfried Doering. 


Hirſchberg, Burgthor. (16033.) 


17748. she Ann 


Petroleumfäfler 


tauſt die Gasauſtalt zu Pirſchber g. 
Ich zeige hierdurch ergebenſt an, daß — 


ich von jetzt an jeden Montag in 


Löwenberg bin, um Kleeſaaten 


einzukaufen. Mein Geſchäftslokal be⸗ 


findet fi ch im Gaſthof „zum deen 2 


Löwen“. 


Joh. Ehrentried Doering g 


in Hirſchberg. 


Zu vermietben 


17764. Eine möblirte Stube m. Alkove Promenade 25. . 
17406. Zwei Stuben an — ai Nr. 35 find zu 


vermiethen und ſofort zu . 
—.— Herrenſtraße Nr. 22. 

17905. Eine möblirte W Wohnun 
dunkle 


17969. 1 Stube zu verm. bei Töpfer Friebe (Sehaftätte). 


17960. Eine Stube mit Garten, für einen Gärtner m * 


if zu vermiethen und er 8 . . 
cho 7 ne u ra 


15615. eng Nr. 19 iſt der 2. Sto 
zu vermiethen und bald zu beziehen. 


liche Brauerei zu Voigtsdorf. 


feiſtes Rehwild, friſchgeſpickte Hafen, 


Ein N Pudel ſteht zum deen e 
bei F. Ertel, Drathziehergaſſe Nr. 5 


Burgftraße Nr. ia 


I 70 
A =! 


E u WELLE SET 


STEHEN CIE 


e SM ieh Gefu 17904. Ein auf dem Wege von Grunau bis Neu: Flachen⸗ 
ma Eine Wohnung von 6 — 7 Piecen nebſt feiften ee e sehe und gal en dan 
heller Küche und nöthi zem Zubehör, wennmöglich Hlusler Blaschke in Schouwaldau abgeholt werden. 
mit Gartenbenutzung. in freundlich gelegenem Theile 2285 Am — — bat, ſich ein ſchwarzer en mit brau- 
der Stadt, wird zu Ofternzumi.then geſucht. Offer- gegen Gritattung 52 Fange 8 e re 


ten anz entge engenommen 
Bahnhofſtraße Nr 69, 1. Etage. 


Perſonen finden Unterkommen 
nr 17918. Für 1 — apier: und Pappenfabrik ſuche ich einen 
ttilchtigen Cylinder⸗Maſchinenführer zum baldigen Antritt. 
M. Sarner in Hirſchberg. 
127912. Einen en Geſellen h ucht zum baldigen Antritt 
Stellmachermeiſter Wilhelm Rasehke 
in Langenau bei Lähn. 


17725. Ein verheiratheter Viehwirth wird zum Neujahr 


abzuholen in der Mittelmühle zu Fiſchbach. 


Ein kleiner ſchwarzbrauner Hund hat en g zu mir gefunden; 
derſelbe kann binnen Sud Baden 1 80 tenerftattung abge: 
holt werden Bi udolph Eruſt in Liebig's Fabrik 

u Petersdorf. 

Ein 1 re iſt . und iſt 2 ab⸗ 
zuholen in Nr. 53 zu Tiefhartmannsdorf. (17982) 
17971. Verlierer eines zu Reibnitz zugelaufenen ſchwarzen 


Pudels kann denſelben gegen Erſtattung der Koſten zurüder- 
halten in Nr. 42 zu Ullersdorf Lbth. 


loren. 
gefücht. Näheres bei Hrn. Kaufm. Zabel in Greiffenberg. 17973. Ver 
1796). Ein verheiratheter pz e Fe der Aderarbeit 2 Thaler Belohnung 
ven mit verrichten kann, wird bei hohem Lohne zum Neu: erhält Derjenige, welcher die am 12. d. M. in Berbisdorf ver: 
9 geſucht durch Frau Waldo, loren gegangene blaue Wiener Decke beim Gaſtwirth Herrn 
Ka Vermieths⸗Comptoir in Hirſchberg. 


8 

Unterkommen. 

5 eg Ben amilie kann ſich bei freier Wohnung und 
8 lich 8 Sgr. Lol n melden in der Commiſſion des Boten 
br, beim Buchbinder G. Fiebig in Löwenberg. 17881. 
7 17 Ein Futtermaunn, gut empfohlen, findet auf Dom. 
5 die Fauna, Kreis Bolkenhain, Term. Neujahr, eine 
Br gute Sk Stellung. 
5 


Borrmann bierjefbft 3 1 
Vor Ankauf wird gewarnt. 


Geld verkehr. 


1000 Thaler | 


find ſofort oder 1. Januar 1872 a 6% gegen pupillariſche 
Sicherheit im Ganzen oder getheilt auszuleihen. Näheres unter 
H. 21. Schönau poste restante, 


17768. 300 oder 600 Thlr. werden auf ganz ſichere Nang. 
thek zu Neujahr oder Oſtern geſucht. Näheres in d. Expd. d. B 


17850. 


0. Ein Arbeiter, 


— 5 im Groviren, auf Steine vertieft BR auf Glas, geübt 


tion von Hund 


iſt, findet angenehme ahn in welcher er ſich vervollkommnen 

kann . einer Fabrikſtadt 

Naheres sub er ii 3510. durch die A ai Expedi⸗ 
ol oſſe in Frankfurt a. M. 

17957. Ein Dienftmädchen, mit guten Zeugniſſen verſehen, 

wird zum Neujahr in Dienſt genommen don Frau Brauer⸗ 

meiſter Schmidt (Gruner's Brauerei). 


17958. 3 „Schleuſterinnen, Kinderfrauen 
konnen ſich melden und finden gutes Unterkommen durch das 


pupillariſch ſicher, werden zu een 
7000 Thlr geſucht. Map. bei Il. Gringmuth. 


ECinla dungen 
17951. Die 1 en Nr. 36, gegenüber 
Herrn Spediteur Sachs, habe ich pachtweiſe übernommen, 
beſtens renovirt und bequem eingerichtet. 

Ich empfehle mich dem a, ji und auswärtigen Publikum 


beſtens, werde bemüht ſein, ſtets deſſen 3 zu erfüllen. 


und ftrenge Reellität mir zur Pflicht ma 
Soeben erhielt ich eine Sendung Friebe‘ fchen (Schweid⸗ 


75 Waldow’iche Vermieths⸗Comptoir, 
Butterlaube Nr. 35. 
* 


25 17915. Ein tüchtiges Mädchen, . gute Atteſte auf⸗ 
weiſen kann und ſich zu jeder Hausarbeit, Wäſche ꝛc. eignet, 
kann ſich melden in der Gallerie zu Warmbrunn. Antritt 
den 1. Januar 1872. cholz. 


Eine geſunde, ſtarke Amme 


wird bei gutem Lohn geſucht und kann ſich melden bei der 
Frau Hebamme Meyer in Lauban, Görlitzer Straße. 


E Ge 
1797. Ein am 12. d. M. zugelaufener Hund, braun, mit 
weißer Keble und Bra, langer Ruthe mit weißer Spitze, an⸗ 
ſcheinend Jagdhund ⸗Race, iſt gegen alt der Futterkoſten 
und Verto e abzuholen 
> Gaſtwirth Fr. Günther in Schönwaldau. 


—— 


Redacteur Reinbold Krahn in Hirſchberg. Druck und Verlag von C. W. J. Krabn (Reinhold Krahn, 


nitzer Keller) Lager⸗Bieres aus Breslau und werde 
daſſelbe bei einigermaßen gutem Conſum ſtets führen. 
Hirſchberg, im Dezember 1871. 

A. Schnürpel, Reſtaurateur. 
17947. Donuerſtag früh 10 Uhr ladet zum Wellfleiſch 
und Abends zum hel nick ein 

ich, Gaſtwirth „zur Hoffnung. 8 

17975. Mittwoch den 20. d. M., früh TO Uhr, Well: 
wurſt, ſowie Abends ag wozu freundlich ein: 
ladet W. Adolph in en 


17952. Zu Wild Abend, als den 22. d 


dſchweinefleiſch 


alle Freunde und Gönner ganz erge race ein 
Gaſthofpächter in der Spinnfabrit zu Erdmannsdorf. 
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